36. Jahrgang. 


bei allen 


Nr. 20039. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. März. (Privattelegramm.) dem 
Bundesrath ift der Handels- und Schiffahris⸗ 
vertrag mit Uruguay zugegangen. 

— Herr v. Gcorlemer-Alft begründet feine 
Ablehnung der Dortmunder Candidatur mit 
ſeinem vorgerückten Alter und nicht mehr 
intacter Geſundheit. Bezüglich der Milttärvor- 
lage ſei er ſtets der Anſicht geweſen, daß die 
ſelbe in ihrem ganzen Umfange unausführbar, 
reſpective Ausſicht auf Annahme nicht vorhanden 
ſei. Er halte es aber für möglich, einen Aus- 
gleich zu finden auf der Mittellinie der zwei- 
jährigen Dienſtzeit unter Derbeſſerung der 
Organiſation und ausgleichenden Verſtärkung 
der Armee bei nothwendiger Erleichterung für 
die älteren Jahrgänge der Landwehr. Ein ſolcher 
Ausgleich würde die Ebenbürtigkeit unſerer 
Wehrkraft gegenüber dem Zeinde ſichern und 
den Conflict ausſchließen. 

Berlin, 22. März. Bei der heute fort- 
geſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Klaſſen-Cotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 103 434. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 64 898. 

3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 14 780 
98 953 138 986. 

Stuttgart, 22. März. (W. T.) Bei der Reichs- 
tagswahl im 17. württembergiſchen Wahlkreife 
(Ravensburg, Riedlingen, Saulgau, Tettnang) 
find bisher für Rembold (Centrum) 8612, Sauter 
(Dolksparte) 3949, Müller (nat.-lib.) 750, 
Jauſcher (Soc.) 513 Stimmen gezählt. Aus dem 
Bezirk Riedlingen fehlen noch die Refultate ſämmt- 
icher Landbezirke, aus Saulgau 31 Landorte. 

Moskau, 22. März. (W. T.) Bei der heutigen 
Wahl des Stadthauptes feuerte der Kleinbürger 
Andrejanow auf das Stadthaupt Alexejeff nach 

 Meberreihung einer Bittſchrift zwei Schüſſe ab. 


des jetzigen Mörders. Die That ruft die größte 
Aufregung und allgemeine Sympathie für das 
Opfer hervor. 

Newnork, 22. März. (W. T.) In einer Ge- 
treidemühle der Ortſchaft Litchfield (Illinois) fand 
geſtern in Folge der Entzündung des Mehlſtaubs 
eine Exploſion ſtatt, wodurch vierzig Häuſer zer⸗ 
ſtört wurden und zwei Elevatoren mit 200 000 
Buſhel Getreide und zwölf Eiſenbahnwaggons 
verbrannten. In der ganzen Umgegend wurden 
die Fenſterſcheiben zertrümmert und eine große 
Anzahl von Perſonen wurde ſchwer verletzt. 
Getödtet wurde nur der Müller ſelbſt. Der Schaden 
beträgt 1 150 000 Dollars. 


Danziger 
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Mittwoch, 22. 


März. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. März. 
Ein Denkzettel für das Centrum 


und zwar ein recht empfindlicher iſt der Ausgang 
der Wahl in Arnsberg-Meſchede. Das Neſultat 
haben wir bereits gemeldet: Mit der koloſſalen 
Mehrheit von 12016 gegen circa 4000 Stimmen 
iſt Redacteur FJusangel gewählt worden. 

Ein merkwürdigeres Wahlſchauſpiel hat man 
kaum erlebt. Nicht weniger als drei Centrums- 
Candidaten ſtanden ſich gegenüber, und von keiner 
anderen Seite wurde in dieſem Bruderkrieg 
ernſtlich eingegriffen. der Wahlkreis gehört zu 
den feſteſten Sitzen des Centrums, er iſt 
zu 94 Proc. hkatholiſch und war ununter- 
brochen in ſämmtlichen Legislaturperioden durch 
Reichensperger vertreten. Bei den Wahlen von 1890 
wurden 15 716 Centrums- und nur wenige Hundert 
ſocialdemokratiſche, conſervative und freifinnige 
Stimmen abgegeben. Bei der jetzigen Wahl trat 
nun aber die Gährung und Zerklüftung inner- 
halb der Centrumspartei in einer Weiſe zu Tage, 
die zu merkwürdigen Betrachtungen anregen 
muß. Drei Candidaten, die alle erklären, auf 
dem Boden des Centrums zu ſtehen, wenn auch 
nur einer von der Parteileitung anerkannt und 
zugelaſſen wird, ſtanden ſich gegenüber: der 
correcte Centrumscandidat Rentmeiſter a. d. 
Böſe, der bekannte Redacteur Fusangel, der ſich 
zum „linken Flügel” der Partei rechnet, und ein 
Herr v. ZFürftenberg vom äußerſten rechten 
Flügel, der für die Militärvorlage eintrat. Dieſer 
Freund der Militärvorlage hat nun nur wenig 
Hundert Stimmen erhalten, und inſofern ift dieſe 
Wahl als eine höchſt bemerkenswerthe Stich- 
probe für die eventuell e Reichs- 
tagsneuwahlen anzuſehen, auf den officiellen Partei- 
candidaten fielen nur wenig Tauſend und FZus- 
angel ſteht als glänzender Sieger da. 

Der Vorgang iſt ein genaues Seitenſtück zu der 
vor kurzem ſtattgehabten Wahl in Kelheim, wo 
zum Entſetzen aller richtigen Centrumsmänner 
Dr. Sigl die überraſchendſten Erfolge erzielte, die 
ihn bis dicht an den Sieg heranführten. In 
Arnsberg iſt aber der Erfolg noch größer, da 
der Gegencandidat gegen das 
e mit einem brillan 
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Drohung, wo Ueberredung nicht mehr half, 


waren ſie vorgegangen; es half alles nichts, ſelbſt 
die Pfarrer auf der Kanzel mit ihrem fonft ail- 
mächtigen u wurden nicht gehört. Das ift 
die offene Auflehnung gegen die Centrumspartei 
und ein ſchneidender Proteſt gegen deren 
politiſche Thätigkeit. Es iſt die aller Orten ſich 
regende demokratiſche Unterſtrömung gegen die 
conſervativ - reactionär - gouvernementale Mirth- 
aft des bisher leitenden rechten Flügel der 
Partei. 

Ob die Fraction Herrn Fusangel aufnehmen 
wird oder nicht, iſt völlig gleichgiltig; wahr- 
ſcheinlich iſt er außerhalb der Fraction der 
Einigkeit des Centrums noch gefährlicher, als 
innerhalb derſelben. 


Die Militärvorlage nach Oſtern. 
Wie neuerdings behauptet wird, ſoll der Bericht 


Stadt-Theater. 
Dienstag, 21. März, „der Maskenball“ von 
Verdi — für Danzig gegenwärtig einer erſten 


Aufführung gleichkommend. Beſetzung der Haupt- 
rollen: Graf Richard, Gouverneur von Boſton, 
Herr Lunde; Renato, ſein Gecretär, Kerr Sitzau; 
Amelia, Renatos Gattin, Fräulein Drucker; 
Ulrica, eine Wahrſagerin, Fräulein Neuhaus; 
Oscar, des Grafen Page, Fräulein v. Peſſic. 

Das Libretto iſt eine umarbeitung des Textes 
zu Aubers Oper „Guſtav, oder der Maskenball“, 
von Scribe, der das Gchichfal des liebenswürdigen 
aufgeklärten, die Adelsherrſchaft in ſeinem Lande 
bekämpfenden und etwas d la Versailles ver- 
ſchwenderiſchen Königs Guſtav III. von Schweden 
betraf. Defjen Ermordung durch Ankarftröm, 
bekanntlich auf einem Maskenballe im königlichen 
Schloſſe erfolgte (1792) aus rein politiſchen und 
ſocialen Motiven; die gegen ihn Verſchworenen ge- 
hörten dem mit des Königs Streben nach ſtärkerer 
Souveränität und mit ſeiner Begünſtigung der 
franzöſiſchen Aufklärungsideen unzufriedenen 
Adel an. Das Scribe'ſche Textbuch verquict 
das Schickſal des Königs ganz willkürlich mit 
einer Liebesgeſchichte, und obenein ſpielt eine 
Zauberin eine wichtige Rolle bei der Schürzung 
des dramatiſchen Knotens, durch die eine aller- 
dings ſehr wirkungsvolle Entſcheidungsſcene her- 
beigeführt wird. und ſo iſt für den über 
Hiſtorie und Oper vernünftig Denkenden die 
urſprünglich auch von Verdi nicht beabſichtigte, 
zwar ganz phantaſtiſche Verlegung des Ortes 
der Handlung nominell nach Boſton (wofür 
man ſich jeden anderen Ort zum Beiſpiel 
in Italien denken kann) nebſt Dertauſchung der 
Namen eigentlich ein Vortheil. In dem 
ſo entſtandenen Textbuch erſcheint der quasi 
Gouverneur von Boſton, Graf Richard (Warwich 
nur im Perſonenverzeichniß genannt) mit völlig 
königlichen Rechten ausgeſtattet, die in jener (an 
ſich auch unhiſtoriſchen) Stellung, ſo hoch ſie auch 
gedacht ſei, als unnatürlich auffallen: ſie er- 
klären ſich eben aus der bloßen Pertauſchung des 
Namens mit dem des Königs. In Danzig be- 
findet ſich übrigens ein von ihm ſelbſt geſchenktes 
vorzügliches Porträt Guſtavs III. (in der Aycke⸗ 
chen Weinſtube, einem Vorfahren für eine Ge- 

idelieferung zur Zeit einer Theuerung, die in 
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Schweden herrſchte, verehrt) es iſt ein lieblich 
gnädig und heiter dreinſchauendes Antlitz, 
ganz den Geiſt jener Aufklärungsperiode 
widerſpiegelnd; auch die Sorgloſigkeit ſpricht 
aus ihm, die im Texte der Oper bis zu einer 
Art von göttlichem Leichtſinn geſteigert, dem 
Könige (bezw. Grafen) eigen iſt. Die Schichſale 
der Oper betreffend, theile ich mit, was die 
Mendel'ſche Textausgabe rein Thatſächliches 
darüber referirt. (Beiläufig: was dieſe Textbücher 
an Anſichten ausſprechen, iſt ſtets mit Vorſicht 
aufzunehmen, da Mendel beſchränkt anti- 
wagneriſch voreingenommen war; außerdem iſt 
der Wortlaut der Texte ganz willkürlich von 
Mendel zu Gunſten der Diction verändert, ſo 
en nen ſich praktiſch nie recht auf fie verlaſſen 
ann): 

Der Text der von Scribe zunächſt für Roffini ge- 
ſchriebenen, aber von Auber componirten Oper „Guſtav 
oder der Maskenball“ regte Verdi bereits 1854 an, 
auf denſelben Stoff eine italieniſche Oper zu verfaſſen, 
und ſein ihm treu ergebener Dichter 3. M. Piave 
mußte nach feinen Anordnungen das franzöſiſche Text- 
buch mit ‚einigen wenigen Aenderungen und Ab- 
kürzungen in das Italieniſche übertragen. Dom großen 
San-Carlo-Theater in Neapel damals um eine Oper 
erſucht, reichte Verdi ſeine neu componirte Partitur 
ein, mußte fie jedoch von der geſtrengen Cenſur zurück- 
gewieſen ſehen, da Königsmord an der Kofbühne ver- 
pönt bleiben ſollte. Man beſchritt nun zwar den Aus- 
weg, die Handlung nach Amerika zu verlegen und die 
hiſtoriſchen Namen in erdichtete zu verwandeln, aber 
auch in dieſer Geſtalt blieb die Oper liegen und ge- 
langte nicht zur Aufführung, fo daß auch Verdi, un- 
willig über die ihm, dem anerkannt berühmteſten 
lebenden Componiſten Italiens wiederfahrene Schmach, 
ſich ganz von dem Werke abwandte und andere Opern 
componirte und zur Aufführung brachte, nämlich „die 
Belle Vesper“ (1855), in der man vielleicht eine 
verſtechte Rache gegen den Kof von Neapel erblicken 
darf, ferner „Simone Boccanegra“ (1857) und „„Aroldo” 
— 1. Vom Teatro Apollo in Rom für den Carneval 

859 um eine neue Partitur gebeten, ſuchte er erſt 
wieder feinen „Maskenball“ hervor und überreichte 
der Direction das Jahre lang liegen gebliebene Werk, 
welches denn auch in Rom bei ſeiner erſter Aufführung, 
am 17. Februar 1859, Furore machte und nun ſiegreich 
über alle Bühnen Italiens, ſpäter auch über die meiſten 
Deutſchlands sing. In Berlin wurde es in italieniſcher 
Sprache ſchon 1861 und fernerhin aufgeführt, deutſ 
aber erſt am 12. Februar 1873. Nur Frankreich ſchein 
ihm für immer verſchloſſen bleiben, da die Wittwe 

cribes es auf gerichtlichem Wege durchſete, daß der 


zentrum das 


aus N 
hinter- 


| treiben! Mit allen Mitten des Druchs und 


des Abg. Gröber über die Militärvorlage erſt 
am 17. April feſtgeſtellt werden und die zweite 
Berathung im Plenum erſt Anfang Mai, nach 
der Rückkehr des Kaiſers aus Rom beginnen. 
Dem Reichstage würden dann nach Oſtern noch 
14 Tage übrig bleiben, um die Früchte ſeiner 
Commiſſionen zur Reife zu bringen. Der Militär- 
vorlage dürfte, wie die Dinge liegen, dieſe Der- 
zögerung nicht zu gute kommen. So lange der 
Reichskanzler gezwungen iſt, die Vorlage, wenigſtens 
fo weit es ſich um Compenſationen für die zwei- 
jährige Dienſtzeit handelt, gegen alle Abſtriche zu 
vertheidigen, find Compromißverhandlungen ein- 
fach unmöglich. 


Der Ahlwardt- Skandal im Reichstage. 


Ueber die geſtrige, bereits in unſerer heutigen 
Morgenausgabe telegraphiſch geſchilderte Reichs- 
ens ſchreibt unſer Berliner -Correſpon- 

ent: 


* 


Nach dem Panama-Skandal in der franzöſiſchen 
Kammer kam der italieniſche Panamino und heute 
hat der Rector aller Deutſchen ein deutſches Pa- 
naminaccio an das Licht zu ziehen ſich ſtark ge- 
macht. Ganz freiwillig freilich geſchah das nicht. 
Aber der Abg. Richter hatte aus der Ahlwardt⸗ 
ſchen Rede vom 18. d. über den Reichsinvaliden- 
fonds die Behauptung ausgegraben, bei der Be- 
gründung dieſes Fonds in den Jahren 1872/73 
hätten hinter den Couliſſen Verhandlungen mit 
großen Börſenjuden ftattgefunden, die natürlich 
nicht hätten dulden wollen, daß das Reich im 
Beſitz großer Kapitalien bleibe. Schatzſecretär 
v. Maltzahn, der damals zufällig Verichterſtatter 
über das Invalidenfondsgeſetz geweſen, ſtellte auf 
Anfrage Richters in Abrede, daß die Behauptung 
Ahlwardts auch nur einen Schein von Beredti- 
gung habe. Ahlwardt ſuchte ſich zunächſt mit 
Drohungen aus der Verlegenheit zu ziehen, man 
werde ſich in das eigene Fleiſch ſchneiden, wenn 
man ihn zwinge, die aktenmäßige Beweiſe beizu⸗ 
bringen. Ein Aktenſtück trage die Unterſchrift 
des Zinanzminifters Dr. Miquel u. ſ. w. Nach 
den Zerien, jo bald ſich Gelegenheit fände, werde 
er das Aktenſtück vorlegen. Bis dahin hätte 
er dann mit dieſen im Reichstage unmider- 
legt gebliebenen Verdächtigungen in Volks- 
verſammlungen hauſiren gehen können. So leicht 


> ſollte es ihm aber nicht werden. Man verlangte 


ige Borlegung der Aktenſtüche und als er 
Aus fl. „er habe 


lo nahe bei 1 daß er fie ſofort heran- 
ſchaffen könne, beſchloß das Haus auf Antrag des 
Abg. Richert die Vertagung der Sitzung bis 
morgen, mit der Verpflichtung für Ahlwardt, 
die Akten mit zur Stelle zu bringen. Selbſt das 
Haupt der Tivoli-Conſervativen, Frhr. v. Man- 
teuffel, hielt eine ſofortige Aufklärung der Sache 
für nothwendig; die Conſervativen wagten aber 
nicht, ihrem Freunde zu Hilfe zu kommen. 

Wird Ahlwardt morgen ſeine „Aktenſtücke“ 
vorlegen, auch das mit der eigenhändigen Unter- 
ſchrift des jetzigen Finanzminiſters, der damals 
dem Auſſichtsrath der Disconto-Geſellſchaft ange- 
hörte? Oder ſolite Ahlwardt die Verleumdungs- 
artikel der „Eiſenbahnzeitung“, der ſpäteren 
„Reichsglocke“, als Aktenſtücke betrachten? Aber 
auch dann, wo bleibt die Unterſchrift Miquels? 
Die Spannung, mit der man der morgigen 
Sitzung entgegenſieht, iſt begreiflicher Weiſe eine 
große. Es gab freilich Mitglieder, die eine Wette 


Originaldichtung ihres Gatten keine Concurrenz ge- 
boten werden dürfe. 

Das Werk von der mufikalifchen Seite be- 
treſſend, ſo habe ich diesmal einen gänzlich un- 
vorbereiteten erſten Eindruck davon empfangen 
und beſchränke mich deshalb auf die Wahr- 
nehmung, daß es in Verdis Entwickelungsgang 
eine höchſt bedeutungsvolle Stelle einnimmt: es 
ſieht, auch chronologiſch, mitten zwiſchen der 
Zrovatore-Traviata-Rigoletto- und der Aida- 
Othello-Periode, und iſt weder naip-italienifh in 
der Art jener frühen Periode auf den bloßen 
Sinnenreiz einzelner Melodien beſchränkt, noch 
bereits in der Art der ſpäteren Periode 
mit deutſchen grübleriſchen, wagneriſchen Ele- 
menten vermiſcht. der Meiſter war offenbar 
zur Reflexion über die Kunſt und ſich 
ſelbſt gekommen, er hat die ſinngemäßze 
Declamation hier zum Princip erhoben, er opfert 
ihr (ſogar mehr als nöthig) die Gelegenheit zu 
geſchloſſenen Melodien und Arien, jo daß man 
auf den Gedanken kommt, dieſe Oper möchte 
K. Götz als Vorbild zu dem Stil feines Werkes 
„Die bezähmte Widerſpenſtige“ gedient haben. 
Im Unterſchied von dieſem bewahrt den Italiener 
ſein Blut, ſeine Tradition allerdings vor der 
bloßen declamatoriſchen Raison pure; iſt der 
Stil nicht auf Herrjhaft der Melodie an- 
gelegt, fo iſt er doch ungleich melodi- 
ſcher, als wenn ein deutſcher ſich aus 
Princip ans muſikaliſche Declamiren macht, das 
dann zuweilen unmuſikaliſch ausfällt. Auch dem 
Orcheſter iſt eine reichere charakteriftiihe Be- 
theiligung geworden, weniger freilich durch neue 
Klangmiſchungen und Polyphonie, als durch 
Sjolirung der Gruppen und ſoliſtiſche Wirkung 
einzelner Inſtrumente (Clarinette, Flöte, Trompete, 
dieſe mit ergreifend fataliſtiſcher Wirkung, als 
das Loos darüber gezogen wird, wer die Blut- 
that vollbringen ſolle) es iſt durchweg 
intereſſant und mit, ſo viel ich ſehe, einziger 
Ausnahme der galoppirenden erſten Stretta 
muſikaliſch nobel; ſo daß der ſtrengſte Kritiker 
ſich hier mit verdi ausſöhnen kann. Schade, 
daß er nachher zu weit ſich ins zeitgemäß 
Deutſche verloren hat! Ein hervorragender Zug 
iſt die echt romaniſche tragiſche Verbindung von 
unbefangener Heiterkeit oder von boshaft 
heiterem Spott auf der einen mit tiefſtem Leid 
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e nicht 
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darauf anboten, Herr Ahlwardt werde unter 
irgend einem Borwande morgen dem Reichstage 
fernbleiben. Aber damit würde er eingeftehen, 
daß er nur gefaſelt habe. Indeſſen, man wird 
ja ſehen. 


* 
Ein anderer Correſpondent berichtet: 


Unter den Abgeordneten herrſchte große Er- 
regung; das ganze Kaus ſtand ſchließlich. Ahl- 
wardt ſelbſt ſtand, als der Antrag auf Vertagung 
kam, bis zum Schluſſe der Sitzung wie verſteinert 
auf der Rednerbühne. Er ſah einige Male zum 
Präſidenten hinauf, wie rathſuchend. 


In den Augen ſeiner Anhänger wird Ahlwardt 
freilich nach wie vor als Märtyrer gefeiert. Was 
ſoll man z. B. dazu ſagen, daß der Abg. Ahl- 
wardt nach der Abfertigung, die ihm geſtern 
ſeitens des Reichskanzlers und des Ariegsminifters 
u Theil geworden, heute Abend in einer Der- 
ammlung des deutſch-ſocialen antiſemitiſchen 
Dereins, Berlin S., einen Vortrag hält über „die 
Militärvorlage und das deutſche Heerweſen“ — 
er, der als Derleumder der deutſchen Armee von 
dem oberſten Beamten des deutſchen Reichstages 
gebrandmarkt worden iſt! Als zweiter Referent 
fungirt Dr. Paul Förfter, Oberlehrer an einem 
königlichen Gymnaſium. 


Der Reichstagsabgeordnete Maager und der 
„Bund der Landwirthe“. 

Der „Bund der Landwirthe“ hatte, wie der 
„Niederſchl. Anz.“ vom 21. März berichtet, zu dem 
18. März eine Derſammlung nach Nilbau be- 
rufen. Der Kreisvorſitzende des Bundes, Herr 
Oekonomierath Gattig, eröffnete die Berfammlung 
und forderte zum Beitritt zum „Bunde der Land- 
wirthe“ auf. „Don allen Parteien“, fagte er, 
„ſind es die Conſervativen, die uns am meiften 
geſchadet haben; jeder Groſchen thäte ihm leid, 
den er für die conſervative Partei hergegeben 
habe. Der neue Bund ſolle in eminenteſter Weiſe 
das Intereſſe der Landwirthe wahrnehmen, das 
bürgerliche Element müßte in demſelben in den 
Vordergrund treten.“ — Gegen dieſe Rede trat 
der freiſinnige Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer 
Maager-Ddenkwitz auf. Er kritiſirte das Der- 
halten der Tivoli-Derſammlung und ging 
de ausführlich auf die Frage der Doppel- 
währu 
der Landwirihſchaft ſchaden müſſe. Dekonomie- 
rath Sattig mußte Abg. Maager ſelbſt zu- 
geben, daß die Doppelwährung allerdings ein 
Sprung ins Dunkle ſei. der Bund verſtoße, ſo 
führte der Abg. Maager aus, gegen $ 29 der 
Berfaffung, welcher die Dertretung des ge- 
ſammten Volkes von einem Abgeordneten ver- 
lange. Indeß, wenn der Bund nur landmwirih- 
ſchaftliche Intereſſen verfolgte, ſo würde auch er 
— Diaager — beigetreten fein; der Bund ſei aber 
ein politiſcher Derein, der activ bei den Wahlen 
eingreifen wolle. Er hätte 12 Jahre die Ehre, 
den Glogauer Kreis im Reichstage zu vertreten, 
und nur gezwungen würde er zurücktreten, aber 
nicht freiwillig. — Lebhafter Beifall lohnte die 
Ausführungen des Redners, welcher als einer 
der tüchtigſten und ſachverſtändigſten Landwirthe 
Schleſiens bekannt iſt. In der Derſammlung er- 
klärte niemand ſeinen Beitritt zum „Bund der 
Landwirthe “. 


( AA TEE EN ET ˙·» c c 
mit Scham, Reue, Wuth auf der anderen Seite, 
die für den Muſiker ein ſchwereres Problem iſt 
als für den Librettiſten. In dieſer Art iſt das 
Finale des dritten Antes nach Ameliens Ent- 
ſchleierung ganz genial, und das Auftreten 
Oskars im letzten Akt unheimlich ſchön; auch die 
Scenen im zweiten Akt bei der Zauberin be- 
ruhen bei Richards Auftreten auf dieſer Wirkung. 
Meiſterhaft iſt auch die Steigerung der Wirkungen 
von dem (freilich melodiſch ſehr ſparſamen) 
erſten Akt bis zum letzten, zur Todesſcene hinauf, 
die ihrerſeits an „Traviata“ erinnert. Den zahl- 
reichen Schönheiten des Werkes weiter nachzu- 
gehen, verbietetet hier der Raum. Die Auf- 
führung trug alle Kennzeichen ſorgfältigſter Ein- 
ftudirung. Die Enſemble's, auf denen die Wirkung 
dieſer Oper in größerem Maße beruht, als man 
es bei Berdi ſonſt gewohnt iſt, und die an Fein- 
heit der Durcharbeitung den früheren Verdi 
weit überbieten, gingen vorzüglich, und der 
Dirigent wurde ſeiner Aufgabe nach allen Seiten 
gerecht, desgleichen die Inſtrumentalſoliſten. Die 
Geſangspartien waren leider dreifach durch ernit- 
liche Indispoſition des Herrn Lunde, des Fräul. 
Drucker, und Zräul. v. Peſſic beeinträchtigt. 
Jeder von ihnen hatte aber erſichtlich Fleiß und 
Nachdenken an ſeine Rolle auch in dramatiſcher 
Beziehung gewandt: von Herrn Lunde iſt hierin 
die Sterbeſcene als dramatiſch wohlgelungen zu 
rühmen, an Fräulein v. Peſſic ihre auserleſen 
graciöfe Erſcheinung und ſeine Charakteriftik der 
Partie des Pagen; am meiſten litt Fräulein 
Drucker unter der Ungunſt des Augenblicks. 
Herr Fibzau kam nun ohne feine Schuld mit 
ſeiner Rolle zu weit in den Vordergrund, er 
führte fie ſchön und kraftvoll durch, mit verzeih- 
lichen Spuren der erſten Ausführung, unter 
die ich auch das unitalienifh langſame Tempo 
feines erſten Cantabile „Für Dein Glück“ rechne 
Noch ſtärker zog Fräulein Drucker das Tempo 
ihrer Arie „der Tod ſei mir willkommen“ 
Italieniſche Melodik verträgt und verlangt Takt 
und Tempo in ſchlichterer Art und iſt nie (deutſch⸗) 
dickblütig langſam. Eine Würdigung der ein⸗ 
zelnen Partien müſſen wir uns theils aus jener 
Urſache, theils aus Gründen des Raumes dies. 
mal verſagen. Die Partie des Silvan (Matroſe) 
verſah Kerr Miller, und die des Tom Herr 
George gut, die des Samuel Herr Stolzenberg 


ng ein, welche der Geſammtheit und auch 
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Böckels Vahlaufruf. 

Der Vorſitzende des „Mitteldeutſchen Bauern- 
vereins“, der antiſemitiſche Abgeordnete Dr. Böckel, 
macht bereits für die Reichstagswahl mobil. Er 
erläßt einen Aufruf, in welchem er verkündigt, 
daß 15 Wahlkreiſe: Marburg, Gießen, Alsfeld, 
Friedberg, Siegen, Weilburg, Wetzlar, Offenbach, 
Darmſtadt, Bensheim, Aljen, Mainz, Hanau, 
Dillenburg, Worms, in Angriff genommen wer- 
den ſollen. Er fordert zu Geldbeiträgen auf etc. 
etc. Das erſte Wahlflugblatt: „Auf zum Wahl- 
kampf!“, welches derſelbe Bauernverein erläßt, 
proteſtirt gegen Branntwein- und Bierſteuer, ſowie 
gegen die fortgeſetzten militäriſchen Rüſtungen. 
Es müſſe einmal ein Ende nehmen mit den 
ra neuen Militärforderungen. Das Flugblatt 

ließt: 

1 haben genug Steuern und Staatsſchulden. 
Nicht Mehrung, ſondern Derminderung derſelben fei 
unſere Parole. Deshalb keine Militärvorlage, keine 
Branntwein- und keine Bierſteuer, kein deutſch-ruſſiſcher 
Kandelsvertrag.“ 

Merkwürdiger Weiſe enthält der Aufruf keinerlei 
Ausfälle gegen die Juden; nur an einer einzigen 
Stelle ſagt er: 

„Wir wollen. nicht, daß dieſer deutſche Geiſt durch 
jüdiſch-polniſch-engliſche Ideen vergewaltigt werde.“ 

Hier ſind die Juden wenigſtens mit den Polen 
und ſtammverwandten Engländern verglichen; — 
ob ihnen dies zur Schande gereicht? 


Eine ſenſationelle Enthüllung zum Panama- 
Skandal. 

Eine Berliner Correſpondenz bringt heute eine 
ſenſationelle Enthüllung zum Panama- Skandal. 
Die Correſpondenz behauptet, „von eingewelhter 
Seite den Namen des berühmten „H” erfahren 
zu haben, der 500 000 Frcs. Panamageld er- 
halten hat und deſſen Namensnennung Kerr 
Andrieux bisher aus politiſchen Gründen ver- 
weigert hat. Danach wäre „“ der Sohn des 
Präſidenten Carnot, der 4 Checks erhalten 
haben ſoll. Carnot jun. iſt Ingenieur und ſoll 
mit einer bekannten Sängerin in intimen Be- 
ziehungen geſtanden haben, die ihn ziemlich theuer 
zu ſtehen gekommen ſind. — Es läßt ſich nicht 
überſehen, was in dieſen ſenſationellen Mit- 
theilungen Wahres iſt; auf jeden Fall werden die 
Pariſer Blätter auf die Angelegenheit zurück- 
kommen müſſen. Sollte die Dertheidigung des 
Kerrn Carnot jun. dieſe Beſchuldigung nicht auf 
das eclatanteſte widerlegen, ſo würde die Gefahr 
einer Präſtdentſchaftskriſis in nächſter Nähe ge- 
rückt fein. Der Fall wäre faſt analog demjenigen 
des Präſidenten Grévn, der bekanntlich auch zuruck 
treten mußte, weil ſein Schwiegerſohn Wilſon ihn 
durch ſeinen Ordensſchacher compromittirt halte. 


Der Kampf um die Home-Nule- Vill. 

Wie man aus London meldet, täuſcht man ſich 
in den dortigen Regierungskreifen nicht über die 
nachtheiligen Wirkungen, welche die Verlegung 
der zweiten Leſung der Home-Rule-Bill bis nach 
den parlamentariſchen Oſterferien für die Stellung 
der Regierung und die Home-Rule-Frage herbei- 
führen müſſe. Da die Entſcheidung der Frage, 
ob die zweite Leſung vor oder nach den Dfter- 
ferien ſtattfinden ſoll, von beiden Seiten als eine 
Kraftprobe angeſehen wurde, empfinde man in 
den unioniſtiſchen Kreiſen die lebhafteſte Befriedi- 
gung über das Durchdringen der von der Oppo- 
ſition erhobenen 


der 


Salisburg am 8. März 
rufene Derſammlung conſervativer Parlaments- 
mitglieder weſentlich beigetragen hat, werde die 
Oſterpauſe zur Entfaltung einer umfaſſenden 
Agitation gegen die Kome-Rule-Bill in ganz Eng- 
land, insbeſondere in den unioniſtiſch geſinnten 
Provinzen Irlands benützen. 


Die Franzoſen in Dahomen. 

Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, hat in 
dem geſtern abgehaltenen Miniſterrathe der Ma- 
rineminiſter Admiral Rieunier die letzten officiellen 
Depeſchen aus Dahomen mitgetheilt. aus denfel- 
ben geht hervor, daß der Geſundheitszuſtand mit 
Rücksicht auf die dortigen klimatiſchen Verhält- 
niſſe ein möglichſt guter ift, und daß die Paci- 
fication des Landes von der Küſte bis zum Norden 
den von Abomen eine vollkommene iſt. 


Der Aufftand in Honduras. 

Ein Telegramm des „Herald“ von Panama 
meldet, daß die folgende Depeſche daſelbſt von 
Tegucigalpa in Bezug auf den Aufſtand in 
Honduras eingetroffen iſt: Die Revolution geht 
ihrem Ende entgegen. Nur leichte Gefechte finden 
ſtatt. Die Lage der Regierung, mit General 
Delasque; als Commandeur en chef, iſt ftark. 
Beide Parteien ſind mit Senor Aguero, welcher 
als Präſident fungirt, und den Mitgliedern der 
neuen Regierung zufrieden. 


Reichs tag 
72. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche v. Bötlicher, v. Maltzahn, 
=, erlag v. Naltenborn-Stahau, Kollmann und 
ndere, 
Auf der Tagesordnung fteht die dritte Leſung des 


auskömmlich. (Samuel und Tom: Derſchworene.) 
Das Publikum fei angelegentlich auf die voraus- 
ſichtlich unter günſtigerem Sterne ſtehende Wieder- 
holung aufmerkſam gemacht, damit das Verdienſt 
der Direction wie der Künſtler auch feinen Lohn 
finde. Dr. C. Zuchs. 
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Berlia, 21. März. Profeſſor Reinhold Begas ge- 
denkt das ihm in Auftrag gegebene Nationaldenkmal 
für Kaiſer Wilhelm I. bis zum Oktober 1896 fertig 
zu ſtellen. Das wäre eine Beſchleunigung der Arbeit, 
die ſelbſt bei Seranichung von Hilfskräften in Er- 
ſtaunen ſetzen müßte. Rauch hat zur Vollendung ſeines 
Monumentes für Friedrich den Großen elf Jahre ge- 
braucht, und auch dieſem Meiſter ſtanden Schüler zur 
Seite. Als Mitarbeiter an dem Kaiſer - Wilhelms- 
Denkmal dienen Begas die Bildhauer Bernewißz und 
Hedding. Eine von Proſeſſor Begas gegenwärtig ge- 
arbeitete Marmorbüfte des Kaiſers, welcher in dieſen 
Tagen dem Künſtler einen Atelierbeſuch machte, iſt für 
den früheren öſterreichiſch-ungariſchen Bolſchafter Grafen 
Szöchenhi beſtimmt. 


* 
© Das vierte Heft der neuen Berliner illuſtrirten 
Aunſtzeitſchrift „Kunſt Salon“ von Amsler und 
Kuthardt iſt ſoeben erſchienen. Es enthält außer 28 
kleinen Illuſtrationen nach Werken hervorragender 
Meifter des In- und Auslandes zwei Ertra-Aunft- 
beilagen. Der textliche Theil umfaßt intereſſante Eſſays, 
Ausſtellungsberichte und Aunftbriefe, ſowie Mit- 
theilungen über in- und ausländiſche Kunſtereigniſfe. 
* 


München, 21. März. Der heute zur Feier des ein- 
Hundertvierunddreihigften Stiftungstages der Aka- 
demie der Wiſſenſchaften ftaitgehabten Feſtſitzung 


Forderung. Die Oppoſition, 
zur Wiederherſte er an- 


ee n ene eee e 
im Carlton-Club einbe- | Thelen Peulſchlands 
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(Große Unruhe rechts.) 
0 bee den 


Geſetzentwurfs betreffend die Verlängerung des 
Kandelsproviſoriums mit Rumänien und Spanien. 

Abg. Brömel (freiſ.) ſpricht die Hoffnung und Er⸗ 
wartung aus, daß die verbündeten Regierungen alles 
thun werden, um zu einem baldigen endgiltigen Ab- 
ſchluß eines Vertragsverhältniſſes mit den beiden 
Staaten zu gelangen. 

Staatsſecretär v. Marſchall äußert fi in zuftimmen- 
dem Sinne. 

Der Geſetzentwurf wird darauf endgiltig ange- 
nommen. 

Darauf wird die dritte Berathung des Etats fort- 
geſetzt beim Specialetat der Militärverwaltung. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn macht Mittheilung 
von dem Ergebniß der Erhebungen, welche er im An- 
ſchluß an einen von dem Abg. Richter in zweiter Leſung 
erwähnten Fall hat anſtellen laſſen. Danach iſt der 
Trainſoldat Abmann in Rendsburg nicht in Folge von 
Miß handlungen geftorben, ſondern den Folgen einer 
inneren Krankheit erlegen. Auf die zahlreichen Be- 
hauptungen des Abg. Bebel bezüglich vorgekommener 
Miß handlungen könne im einzelnen noch nicht einge- 
gangen werden. Dagegen ſei richtig zu ſtellen, daß 
ein Soldat nicht beftraft wird, wenn er ſich vor der 
Erhebung der Beſchwerde bei einem Kameraden Raths 
holt. Der Fall des Offiziers Saliſch fei von Herrn 
Bebel ganz ungenau und unrichtig vorgetragen worden. 
Der Kriegsminiſter verlieſt die aktenmäßige Darſtellung 
des Sachverhalts, aus der ſich ergiebt, daß der 
Lieutenant der Angegriffene war; der Angreifer Wei- 
mann ſei an Berblutung geftorben. Unwahr ſei, daß 
die Beranlaffung zum Streit in Eiferſucht begründet 
war. Weimann habe mit dem Offizier Händel geſucht 
und dieſem mit ſeinem Stock ins Geſicht geſchlagen. 
Es handle ſich um Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode. der von Kerrn Bebel unter dem Schutz der 
Redefreiheit gebrauchte Ausdruck „gemeiner Meudel- 
mord.“ fei eine Verleumdung, welche er im Namen des 
Gehränkten und des Offisiercorps entfchieden zurück⸗ 
weiſen müſſe. (Große Unruhe bei den Socialdemokraten. 
Ruf: Frechheit! Beifall rechts. Abg. Bebel bittet zur 
Geſchäftsordnung ums Wort.) Ebenſo ſei unwahr, daß 
der Burſche eines Hauplmanns in Frankfurt a. D. in 
Folge von Mißhandlungen geſtorben ſei; der Tod ſei 
durch Grippe erfolgt. Der Geſtorbene habe ſich des 
größten Wohlwollens des betreffenden Kauptmanns 
erfreut. Der erhobene Vorwurf ſei eine ſchwere Ver- 
leumdung, welche ebenfalls mit Entſchiedenheit zurück- 
gewieſen werden müſſe. 

Präſident v. Cevetſow: Im Intereſſe der Würde 
dieſes Fauſes muß ich gegen den von dem Vorredner 
in Bezug auf ein Mitglied dieſes Kauſes mehrfach ge- 
brauchten Ausdruck „Verleumdung“ Verwahrung ein- 
legen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Bebel (Soc.): Nach dieſer Keußerung des Prä- 
identen werde ich auf die Art und Weiſe, wie der 

riegsminiſter hier auftritt, nicht weiter eingehen. 
Man wird im Volke draußen ſehr wohl verſtehen, 
was man von dieſer Art der Vertheidigung zu halten 
hat. Die Mittheilung aus Frankfurt war mir aus der 
Mitte der betreffenden Compagnie zugegangen. Wenn 
ich geirrt habe, fo habe ich ohne Willen geirrt. Gu- 
ruf des Abg. Menzer.) Ich blicke auf ein langes par- 
lamentariſches Leben zurück, und es wird nicht dem 
Kerrn Menzer und Niemandem gelingen, mir na zu- 
weiſen, daß ich eine wiſſentliche Unwahrheit 5 
habe. Ich proteſtire mit Entrüſtung gegen den Ver- 
dacht, den in dieſer Beziehung Herr Menzer auszu- 
ſprechen ſich geſtattet. Liegt denn nach den Mit- 
theilungen des Kriegsminiſters der Fall des Herrn von 
Saliſch weſentlich anders, als ich angegeben habe? 
Und dieſer Kerr wird begnadigt! Das iſt wohl das 
Stärkſte, was man je erlebt hat. (Oho! rechts.) Auf 
weſſen Zeugniß beruhen denn die Angaben des Kriegs- 
miniſters? Der Hauptbetheiligte iſt todt und kann 
nichts mehr ausſagen. Was die Offiziere zu ſagen 
vermögen, wenn es ſich darum handelt, ihre Kameraden 
aus der Paiſche zu helfen, haben wir öfter erlebt. 
Auch aus den Akten ergi 
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Zuſchriften erhalten die 
Mutter des Gelöbteten hat mir gebn, Die Familie 
v. Saliſch iſt fo unanſtändig geweſen, der Frau 100 
Mark anzubieten! Mit 100 Mark wollte man der 
Frau ihren Sohn erſetzen! Die Frau war ſtolz genug, 
dieſes Geld zurüchzuweiſen. daß der Kerr be- 
gnadigt und befördert wird, ſtempelt den Fall zu 
einem beſonders ſchweren. räſident v. Levetzow: Das 
allerhöchſte Begnadigungsrecht irgendwie zu kritiſiren 
iſt nicht Sache der Abgeordneten.) Wie ſoll der Ge- 
tödtete, der erſt 18 Jahre alt war, ſchon Jahre lang 
den Offizier verfolgt haben? Nach der Darſtellung des 
Kriegsminiſters müßie es ein ganz beſonderer Rauf- 
bold geweſen fein. Ich erwarte, daß der Kriegsminiſter 
auch über die anderen von mir vorgebrachten Fälle 
orientirt fein wird. Der Fall in Potsdam mit dem 
Garde du Corps iſt noch gar nicht erledigt; er ſchwebt 
noch vor dem Gerichte. daß der Kriegsminiſter erſt 
nach zwölf Tagen darüber unterrichtet iſt, wie es ſich 
mit der Beſchwerde. Inſtruction verhält, muß uns doch 
in das höchſte Erſtaunen ſetzen. Wenn der Rends- 
burger Soldat ſchon in Folge eines früheren Unfalls 
kopfleidend war, wie konnte er dann in die 
Truppe eingeſtellt werden? gußerdem find von dem 
Kriegsminiſter ſechs Ohrfeigen zugeſtanden worden, 
und von den beim Militär üblichen Ohrfeigen genügt 
ſchon eine, um das Trommelfell zu ſprengen. Redner 
macht Mittheilung von neuen Mißhandlungsfällen, die 
ihm ſeit der 7 7 — Leſung bekannt geworden ſind. 
Die Zahl der A gras en ift unzweifelhaft ganz 
außerordentlich groß, und was hier vorgetragen wird, 
iſt nur ein winziger Bruchtheil davon. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Ich habe mit meiner 
Entgegnung die Schlußfolgerung treffen müſſen, welche 
Herr Bebel aus irrigen Berichten zieht. Wenn er 
einen Oſſizier vor der ganzen Welt des Meuchelmordes 
beſchuldigt und das iſt nicht richtig, ſo hat er 
dieſen ſchwer beleidigt und beſchimpft. die Mit- 
theilungen über Mißhandlungen können nicht auf der 
Stelle beſprochen werden; ſie treten ſo plötzlich auf 
und ohne vorherige Information für uns, daß das 


wohnte auch der Eultusminifter v. Müller bei. Nach 
den Nekrologen für die geſtorbenen Akademiker hielt 
Profeſſor Carrière die Feſtrede. .. 


* 

London, 21. März. Heute Mittag erfolgt in Cam- 
bridge die feierliche Verleihung des Ehrendoctorats 
der Naturwiſſenſchaften ſeitens der Univerſität an den 
Geheimrath Profeſſor Dr. Dirchow. W. T.) 

* 


ac, [Shakeſpeare-Reliquien.] Aus London wird 
uns berichtet: Thomas Hornby in Kingsthorpe, bei 
Northampton, hat ſoeben die S akeſpeare-Reliquien 
empfangen, weiche früher im Beſitze ſeiner Groß⸗ 
mutter, Mary Kornbn, waren. dieſelbe bewohnte in 
den Jahren 1793—1820 das Geburtshaus des großen 
Dichters. Sie verließ das Haus, weil fie anftatt 
10 Eſtr. 40 Eſtr. Miethe jährlich zahlen follte, Als ſie 
in ihre neue Wohnung zog, nahm ſie alles mit fi, 
was fie nur konnte; die Schlöſſer der Thüren und den 
Feuerroſt mit eingeſchloſſen. Dort ſtellte ſie alle dieſe 
Sachen aus. Aber nach ihrem Tode wurden ſie nicht 
wieder geſehen. Jetzt, nachdem eine Verwandte der- 
ſelben geſtorben, ſind ſie als Vermächtniß in die 
Lände des Thomas Hornby gelangt. 5 geſchnitte 
Eichenholzſtühle, 2 große ge chnitzte Truhen, Theile 
einer geſchnitzten Bettſtelle und ein geſchnitzter Tiſch 
befinden ſich unter den Reliquien. Alle dieſe Gegen- 
ſtände waren, wie verſichert wird, Shahkeſpeares Privat- 
eigentum. Auch ein eiſernes Schwert, eine Laterne, 
ein eiſerner Kaſten, Delgemälde, unter denen ſich ein 
chönes Porträt der Schweſter des Dichters, Judith, 
erner ein Bild feiner Enkelin Suſannah Kall befindet, 
ſowie Documente und Zeichnungen find in der Samm- 
lung vorhanden. Es wird vorgeſchlagen, daß die 
Stadt Northampton dieſe Schätze Raufe, 


einfach unmöglich iſt. Ueber den Ehrenſtandpunkt der 
Offiziere zu urtheilen, iſt Kerr Bebel keine Autorität, 
Abſolut unberechtigt iſt er, über die Ausübung des 
allerhöchſten Begnadigungsrechts zu ſprechen. (Wider- 
ſpruch links. Abg. Richter bittet ums Wort.) 

Generalauditeur Ittenbach: der Abg. Bebel wird 
doch ſinden, daß es bedenklich iſt, aus einzelnen Fällen 
allgemeine Schlüſſe zu ziehen, die den ganzen deutſchen 
Dffizierftand herabzuziehen geeignet find. Ich muß ihm 
das Recht entſchieden beftreiten, die Seftftellungen der 
Militärgerichte anzuzweifeln. Die Urtheile der ſelben 
werden nicht dadurch erſchüttert, daß man in der 
öffentlichen Meinung anders denkt. Das gilt vom 
Falle Saliſch, wie von allen übrigen. Herr Bebel er- 
klärt. Offiziere ſcheuten ſich nicht, falſches Zeugniß 
abzulegen, wenn es ſich um die Kameraden handelt. 
Die Ehre der Offiziere ſteht zu hoch, als daß dieſe Be- 
merkung fie treffen kann. Der Abg. Kunert hat bie 
Militärgerichte als eine Einrichtung bezeichnet, welche 
den Namen einer Juſtiz kaum noch verdient. (Sehr 
richtig! bei den Gocialdemohraten.) Ihr „Sehr 
richtig!“ muß ich mit Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Zum Beweiſe iſt nichts weiter beigebracht, als daß 
einige Strafen zu hart geweſen ſeien. Wie peinlich die 
Gerichte verfahren, darüber habe ich beſſere Er- 
fahrung, als Sie. Solche Angriffe ſind nur geeignet, 
die Militärjuſtiz nach außen zu discreditiren, die 
Disciplin in der Armee zu untergraben. (Sehr richtig! 
rechts.) Die Gerichte urtheilen unparteiiſch und ge- 
recht. (Widerſpruch links.) Ich gehöre nicht zu den 
Verfechtern der Heimlichkeit der Militärgerichte; ſie 
können die Oeffentlichkeit vertragen, fie haben nichts 
u den Nanga 8 Zür das gerechte Verfahren bürgt 
Ihnen zunächſt der Gerichtsherr, der die Unterſuchung 
einleitet und auch der militäriſche Vorgeſetzte. Die 
Unterſuchungen und Erkenntniffe der Militärgerichte 
brauchen den Vergleich mit denen anderer Gerichte 
nicht zu ſcheuen. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): Es iſt für mich ganz 
unerfindlich, wie ein Mitglied des Reichstags einen activen 
Offizier als gemeinen Meuchelmörder und ehrlos be; 
zeichnen kann. Kerr Bebel hat jetzt ſelbſt zugegeben, 
daß ſeine Informationen nicht ganz zuverläſſig waren. 
Solche ſchweren Vorwürfe ih man nur mit dem 
vollgiltigſten Material ausgerüftet ausſprechen. Ich 
erwarte, daß Herr Bebel feine Vorwürfe zurücknimmt. 
(Cachen links. Rufe: Ahlwardt.) Unglaublich iſt es, 
daß Herr Bebel hier das Zeugniß der Offiziere über- 
haupt in Zweifel zieht. Das Begnadigungsrecht, das 
höchſte Recht der Krone und des Inhabers derjelben, 
hat Herr Bebel in einer Weiſe angegriffen, die im 
Volke die tiefſte Empörung hervorrufen muß! (Beifall 
rechts. 

5 Bebel: Die Entrüftung des Herrn v. Manteuffel 
läßt mich außerordentlich halt. Wenn die Sachen fo 
liegen, wie der Ariegsminifter vorgetragen, dann wird 
mein Vorwurf des Meuchelmordes hinfällig. Aber 
nach wie vor halte ich das Benehmen des Herrn bei 
der ganzen Affäre für eines Offiziers unwürdig. Der 
Generalauditeur hat hier einen wahren Panegyrikus 
auf das Militär Gerichtsverfahren geſungen. Daß 
dieſer Herr alles in befter Ordnung findet, begreife 
ich; mit ſeinen Ausführungen macht er lediglich bei 
den Herren rechts Eindruck, bei niemand ſonſt im 
Kauſe. Wenn nur ein Theil deſſen beſtätigt, was ich 

ier vorgebracht habe, dann lohnt es der Mühe, dieſe 

inge hier vorzubringen, und ich werde darin nicht 
nachlaſſen. Der Generalauditeur hat ſich auch gegen 
meinen Collegen Kunert gewandt. Glaubt der Herr, 
es ſei ſchon vergeſſen, wie eine Anzahl Candmwehrleute 
ſieben Jahre Zuchthaus erhielten, weil fie ſich tele⸗ 
graphiſch beim Kaiſer darüber beſchwerten, daß fie 
im Viehwagen transportirt werden ſollten? Steht es 
nicht damit in ſchreiendem Widerſpruch, wenn ein 
Unteroffizier, der einen Gemeinen zwang, glühend heiße 
Kartoffeln zu eſſen, ſo daß dieſer daran ſtarb, neun 
Monate Gefängniß erhält? Weiß man nicht, daß die 

oldaten vor dem Militärgericht zu Ausſagen fi 
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Socialdemohratie fi n 3 
Partei in der Armee Propaganda 
verlieft einige Stellen aus einem 
Liederbuche, um das zu beweiſen. 


Abg. Richter (freiſ.): Der Kerr Generalauditeur ver- 
theidigt den jetzigen Zuſtand des Militärgerichtsver⸗ 
fahrens; es iſt aber doch Thatſache, daß von der über- 
großen Mehrheit dieſes Haufes die Reform dringend 
verlangt wird. Wenn Oeffentlichkeit des Verfahrens 
beſtände, brauchten die Herren hier fo lange Cob“ und 
Vertheidigungsreden nicht zu halten. (Sehr richtig! 
links.) Den Fall Abmann anlangend erkenne ich an, 
daß der Kriegsminiſter objectiv uns alles mitgetheilt 
hat, was bisher darüber erhoben worden iſt. Wir 
ſind aber keineswegs der Meinung, daß der Tod durch 
Mifhandlung gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint. Das 
Begnadigungsrecht unterliegt wie alle anderen Rechte 
des Monarchen ſoweit der parlamentariſchen Kritik, 
als es durch einen verantwortlichen Miniſter gedecht 
wird. Dieſer Anſicht huldigt die Mehrzahl unſerer 
Staatsrechtslehrer. Herr . hat die Ausübung 
des Begnadigungsrechts gelobt. dann muß man es 
aber auch kritiſiren können; entweder beides oder 
keines. 

Abg. v. Bar (freiſ.): Auch ich wollte der zuletzt ge⸗ 
. Anfidt des Abg. Richter Ausdruck geben. 
Die Grundſätze, welche der Reichstag feit iwanzig 
Jahren in der A fordert, gelten in der 
ganzen civiliſirten Welt und in den meiſten Staaten 
auch ſchon für das Militärverfahren. Warum damit 
in Deutſchland fo lange gezögert wird, iſt mir unbe- 
greiflich. So lange dieſe Forderungen nicht erfüllt 
werden, wird die Klage über die Mißhandlungen hier 
im Kauſe nicht aufhören. (Beifall links.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Herr 
Ahlwardt hat ſich eidesſtattliche Verſicherungen geben 
laſſen, bevor er ſeine Anſchuldigungen vorbrachte. 
Herr Bebel hat dies nicht gethan, für Bebel habe er 
ein gewiſſes Faible, beſonders für deſſen feuriges 
Temperament; aber gerade das letztere ſollte Kerrn 
Bebel in der Beurtheilung des Falles Saliſch milder 
ſtimmen. Saliſch ſei gereizt worden und habe dann 
zugeſtoßen. Bebel würde in dieſem Fall ebenſo ge- 

andelt haben, und im ſocialdemokratiſchen Jukunfts- 
ſtaate würde es ohne Todtſchlag wohl auch nicht ab- 
gehen. Ahlwardt habe ſeine Beſchuldigungen außer- 
halb des Haufes mit Namensunterfchrift vertreten; 
würde das Bebel auch thun, dann würde er wohl 
öfter des Schuhes der Immunität bedürfen. 

Abg. Kunert (Soc.) ält die von ihm erhobenen 
Anklagen gegen die Militärjufti troß der Behaup- 
tungen des Generalauditeurs 5 Er bleibe da- 
bei, daß — 1 der Gemeinen viel härter beſtraft 
würden als Vergehen der Chargirten. Die Aus- 
ſtellungen des Generalauditeurs hätten nur Neben- 
ſächliches betroffen, das von * (Redner) vorgebrachte 
Material aber nicht erſchütter 

Abg. Bebel (Soc.) iſt nicht in der Lage, die Gefühle 
Liebermanns v. Sonnenberg zu erwidern. Er denke 
über den Eid genau ſo wie ſeder Andere. Im höchſten 
Grade erſtaunt ſei er auch, daß Liebermann Ahlwardt 
und die Gocialdemohraten in Beziehung zu einander 
gebracht habe, da ſich doch die Socialdemokraten die 
größte Zurückhaltung in der Ahlwardl- Angelegenheit 
auferlegt hätten. An der Gutgläubigkeit Ahlwardts 
iweifle er (Redner) nicht, aber er wundere ſich, daß 
Ahlwardt immer wieder Dinge vorbringe, die bereits 
vor Gericht klar widerlegt ſeien. Liebermann von 
Sonnenberg habe den Lieutenannt v. Saliſch in einer 
Weiſe vertheidigt, die weit über die der Militärver⸗ 
waltung hinausgehe. Es habe ihn da wohl der 
frühere Offizier in den Nacken geſtoßſen. Wenn Lieber- 
mann ihm die Mahnung gegeben habe, öffentlich für 
Se Behauptung einzuftehen, jo werde er ihm ein 

echt zu einer ſolchen Mahnung erft einräumen, wenn 
Liebermann wie er (Redner) fünf Jahre für feine 
politiſche Thätigkeit im Gefängniß jugebracht habe. 


u machen. Redner 
ocialdemohratiſchen 


Bundescommiſſar Generalauditeur Ittenbach be- 
ſtreitet, das Material Kunerts durch fein Stillſchweigen 
über die einzelnen Fälle anerkannt zu haben. Er wolle 
eben nicht contradictoriſch mit dem einzelnen Abge- 
ordneten über einen beſtimmten Fall Fir ed viel- 
mehr nur den allgemeinen Vorwurf zurückweiſen, daß 
fortgeſetzt von den Militärgerichten Unrecht begangen 
werde. Wenn in Fällen großer Inſubordination von 
Gemeinen ſchwere Strafen verhängt würden, dann fei 
das nicht beſondere Härte der Richter, ſondern Be- 
folgung der zur Kufrechterhaltung der Disciplin ge- 
troffenen Strafbeſtimmungen. Wenn die Militär- 
gerichte mit energiſchen Strafen gegen die Verſuche 
einſchritten, den Geiſt des Umſturzes in der Armee zu 
verbreiten, ſo ſollte man ihnen im Intereſſe der Armee 
dafür dankbar fein. Ein Urtheil über die Handhabung 
des Begnadigungsrechtes durch den König habe er ſich 
nicht angemaßt. Dieſes Gnadenrecht ſei nicht ein Recht 
des deutſchen Kaiſers, ſondern des Königs von Preußen. 
Es ſei ein höchſt perſönliches Recht, für das der 
Monarch Niemandem Verantwortung ſchulde. Er, 
Redner, habe auch nicht ein Urtheil darüber abgegeben, 
ob der Militärſtrafprozeß, wie wir ihn jetzt hätten, 
gut ſei oder nicht. Wenn Sie meinen, daß ich ſagen 
werde, wie ich über den gegenwärtigen Militärftraf- 
Prozeß denke, dann irren Sie ſich. (Abgeordneter 
Richter ruft: Es kommt auf Sie auch gar nicht an. 
Keiterkeit.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg hebt hervor, daß 
die unteren Chargen bei den Militärgerichten faft durch⸗ 
weg ein höheres Strafurtheil abgeben, als die Offi- 
liere. Sein Intereſſe für Bebel, den er für eine 
„Natur“ nach Goethe'ſchen Begriffen halte, ſei ein 
künſtleriſches (Heiterkeit) und 98 auf Erwiderung 
keinen Anſpruch. Daß Bebel den uth der Ueber- 
jeugung gezeigt habe, erkenne er an. Aber das ent- 
binde ihn nicht von der Verpflichtung, auch in dieſem 
Falle daſſelbe zu thun. 

Abg. Dr. v. Bar (freiſ.) beftreitet, daß das Begnabi- 
gungsrecht vom König von Preußen und nicht vom 
deutſchen Kaiſer ausgeübt werde. Da es kein preußi- 
25 Leer mehr gebe, ſondern nur ein deutſches, fo 
ei der Reichskanzler dem Hauſe für die Kandhabung 
des Begnadigungsrechtes verantwortlich. 

Abg. Richter (freiſ.) behauptet ebenfalls, daß das 
ges wohl das Recht habe, die Kandhabung des 

egnadigungsrechtes zu kritiſtren, jedenfalls fei Herr 
Ittenbach nicht die Inſtanz, mit der ſich der Reichstag 
über ſeine Competenz auseinanderzuſetzen habe. (Zu- 
ſtimmung.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

In einer perſönlichen Bemerkurg weiſt Abg. Menzer 
den „buſchklepperiſchen Angriff“ zurück, den Bebel 
auf einen Zwiſchenruf hin gegen ihn gerichtet habe. 
(Große Unruhe. Präſident v. Levetzow ruft den 
Redner zur Ordnung, desgleichen den Abg. Liebknecht, 
der dem Abg. Menzer zuruft: Sie ſind noch weniger 
als ein Buſchklepper.) 

er und der Reft des Militäretats wird be- 
willigt. 

Beim Marineetat werden einem Compromißantrage 
zufolge die Titel Candverpflegung eiwas erhöht, ent- 
ſprechend einem in der zweiten Leſung bei der Schiffs- 
verpflegung vorgenommenen Abftrid. 

5 Bei den einmaligen Ausgaben des Marineetats be- 
auert 

Abg. v. Ken (conſ.) lebhaft die Streichung der 
neuen Panzerſchiffe, die einen ſehr ſchlechten Ein⸗ 
druck im Auslande gemacht habe. Wenigſtens den 
Erſatz für „Preußen“ hätte man bewilligen ſollen. Das 
deutſche Volk wolle die Durchführung der Militärvor- 
lage, und es wolle auch, daß der Marine das recht- 
zeitig bewilligt werde, was ſie im Falle der Noth 
brauche. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Die einmaligen Ausgaben werd 
ſchlüſſen der zweiten Leſung bewilligt. 
Beim Etat der Reichsjuſtizverwalkung behauptet Re 
Abg. Stadthagen (Socialdem.), daß in Magdeburg 
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en nach den Be- 


Gtaatsfeeretär, ers pe ee auf die 
ig fer nach der politiſchen Ueberzeugung geurtheilt 
werden folle- . - 
Präſident v. Levetzow erbliht in dieſen Aus- 
führungen eine Beleidigung unſerer Juſtiz und ruft 
den Redner dafür zur Ordnung. 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 


Berlin, 21. März. Entgegen früheren Mel- 
dungen erfährt die „Pol. Corrreſp.“ aus Rom, 
daß Unterhandlungen über die Modalitäten des 
vom deutſchen Kaiſer dem Papſte abzuſtattenden 
Beſuches bisher noch nicht eingeleitet worden 
find. Als wahrſcheinlich gilt, daß feitens des 
Daticans auch diesmal die Beobachtung des 
gleichen Ceremoniells gewünſcht werden wird, 
wie es im Jahre 1888 anläßlich des Beſuches 
des deutſchen Kaiſers beim Papſte vereinbart 
wurde. 

* [Der Zarewitſch in Oeſterreich.] Das Wiener 
„Neue Tagblatt“ veröffentlicht die Nachricht, daß 
gleichzeitig mit dem deutſchen Kaiſer der ruſſiſche 
Thronfolger als Gaft des Kaiſers Franz Joſeph 
den im Dedenburger Comitat ſtattfindenden dies- 
jährigen Herbſtmanövern beiwohnen werde. In- 
wieweit dieſe Nachricht zutreffend iſt, das entzieht 
ſich augenblicklich noch der Controle. 

* [Aenderungen am Seuchengeſetzentwurf.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute die Mel- 
dung, daß die Ausſchüſſe des Bundesraths für 
Kandel und Verkehr und für Juſtizweſen beim 
Plenum verſchiedene Aenderungen des nein 
age Reichsſeuchengeſetzes in Vorſchlag gebracht 

aben. 

* [Unterfuhung über die Schulanſtalten für 
ſchwachſinnige Kinder.] Im preußiſchen Cultus- 
miniſterium werden gegenwärtig die Ergebniſſe 
einer Unterſuchung zuſammengeſtellt, welche ſich 
auf Schulanſtalten für ſolche ſchwachſinnige Kinder 
bezog, die zwar nicht fo hilflosjfind, um in Inter- 
naten untergebracht werden zu müſſen, die aber 
doch für das Leben und die Arbeiten in der 
Bolksſchule als zweifellos ungeeignet erſcheinen. 
Die königlichen Regierungen und Provinzialſchul- 
collegien haben über dieſe Schulen, öffentliche wie 
private, Auskunft bezüglich der Lehrkräfe, Alaffen- 
zahl, Schülerzahl, Lehr- und Stundenpläne, Lehr- 
ziele, Lehrmittel u. ſ. w. geben müſſen. Die Re- 
gierung hat die Unterſuchung veranſtaltet, um 
einerſeits die Verbreitung und Wirkſamkeit der- 
artiger Anſtalten überſehen zu können, anderer- 
ſeits in der Lage zu ſein, ungeeignete Schul- 
einrichtungen zu beſeitigen oder deren Abänderung 
herbeizuführen. 

*I Nationalliberale Angriffe gegen Miquel. 
Die „Köln. Zig.“ fett ihre Angriffe auf den 
Finanzminiſter fort. Ein Artikel in ihrer geſtrigen 
zweiten Morgenausgabe, betitelt „Herrn Miquels 
Wandlungen“ ſchließt, folgendermaßen: 

„Iſt es da ein Wunder, wenn man ſchon ſogar 
davon munkelt, daß die conſervativ-ultramontane Ver- 
brüderung des neueſten Datums ihn für einen höheren 
Poſten in Ausſicht nehmen möchte? Warum aber auch 
nicht? Den Ultramontanen hat er im Abgeordneten 
hauſe durch ſeine freundliche Zulaſſung zur Annahme eine 
Wahlgeſetzes verholfen, das ſie in den Rheingegenden 
zur Kerrſchaft führen foll, und den Conſervativen biete 
er in feiner Steuerreform fo viel Bortheile, als di 
Agrarier überhaupt nur erwarten können. Unter 
ſolchen Umſtänden mag allerdings Herr Miquel für die 
conſervativ-ultramontane Bundesgenoſſenſchaft vorläufie 
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wenigſtens der geeignete Mann werden oder bleiben.“ 
8 Deren. Das elfte Berzeichniß der bei 
dem Reichstage eingegangenen Petitionen enthält 
wieder eine große Anzahl von Geſuchen 
am Beibehaltung des Zeſuitengeſetzes, ferner 
um Abſchluß eines Abkommens mit anderen 
Nationen zur Wiederherſtellung des Silber- 
Werthes, um Berjagung der Genehmigung eines 
Handelsvertrages mit Rußland, wenn durch den- 
ſelben die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle herbeigeführt wird, um Annahme der 
Militärvorlage in allen weſentlichen Punkten. 
Berlin, 22. März. (Privattelegr.) [Reichstag.] 
Die Tribüne iſt überfüllt; vor dem Reichstags 
gebäude ungeheurer Menſchenandrang; das Kaus 
iſt mäßig beſetzt. Reichskanzler v. Caprivi, die 
Miniſter reſp Staatsſecretäre Miquel, v. Bötticher, 


v. Heyden, Thielen, v. Marſchall, v. Maltzahn 
und v. Kaltenborn ſind anweſend. Unter 
lebhafter Spannung werden kleine Sachen 


erledigt. Bei dem penſionsgeſetz fordert Abg. 
Richter die Beweiſe der ählwardt'ſchen Be- 
ſchuldigung. Abg. ahlwardt bleibt auf dem 
Platze. (Präfident: Ich kann ihn ja nicht 
dazu auffordern!) Abg. Ahlwardt betritt 
nun zögernd die Rednertribüne. Er habe 
nicht alle Aktenſtücke herbeiſchaffen können, 
da dieſelben zwei Centner ſchwer ſeien. 
(Große Heiterkeit.) Einige kleinere Akten lege er 


auf den Tiſch des Sauſes nieder. Er 
habe ſich vorgenommen, erſt nach Oſtern 
das Ganze zu enthüllen. Er laſſe ſich nicht 


zwingen. Graf Balleſtrem ſtellt den Antrag, 
die Sitzung auf eine Stunde zu vertagen, der 
Seniorenconvent ſolle das Material ſofort 
prüfen und Bericht erſtatten. Abgeordneter 
v. Manteuffel, Graf Mirbach, Marquardſen 
ſtimmen unter Verurtheilung des Treibens Abl- 
wardts zu. Abg. Richter hält die Vertagung 
nicht für nöthig. Abg. Ahlwardt widerſpricht, 
weil die Aktenſtücke nur als Ganzes ver- 
ſtändlich feien. (Großes Gelächter.) KAbgeord- 
neter Richert hält Ahlwardt vor, daß es 
im Reichstag anders zugehe als in einer Volks- 
verſammlung; hier müßten ſofort Beſchuldigungen 
bewieſen werden; Ahlwardt müſſe von dem 
Seniorenconvent verhört werden. Nach aber- 
maligem Widerſpruch Ahlwardts wird der 
Antrag Balleſtrem einſtimmig angenommen. 
Im Zoner herrſchte große Erregung. 

Ahlwardt legte dem Senioren-Convent wenige 
Akienftüke vor. Er will die wichtigen ſpäter 
bringen. der Senioren-Convent prüft die 
Kktenſtücke und berichtet alsdann, daß dieſelben 
gar nichts beweiſen. 


Coloniales. 


[Emin Paſcha.] Der bekannte deutſche Afrika- 
eiſende Dr. Stuhlmann, welcher Ende voriger 
oche in fin 2 e 


ttheilung gemacht, daß alle 
Paſcha in Umlauf geſetzten Todesgerüchte der Be⸗ 
gründung entbehrten. Wie er ſich überzeugt hält, 
ift Emin Paſcha ſicher und wohl aufgehoben und 
es würden binnen nicht allzu ferner Frift authen- 
liſche Nachrichten von ihm in Europa eintreffen. 


Von der Marine. 


* Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Verordnung 
über die Ergänzung des Gee-Dffigiercorps zu- 
nächſt dahin abzuändern iſt, daß 

1) der Beſuch des Cadettencbtus der Marineſchule 
fortfällt, die Cadelten ein Jahr lang eingeſchifft bleiben 
und das Cadettenſchulſchiff während des Winters eine 
Reiſe nach den außerheimiſchen Gewäſſern macht; 

2) die Geecabetten eine einjährige Ausbildung auf 
heitweiſe ins Ausland — Schiffen und darauf 
eine halbjährige Ausbildung auf der Manöverflotte 


erhalten; 
5 der Beſuch der Marineſchule nach 2½ jähriger 
Dienftzeit und zwar als Seecadeit erfolgt; 

4) die Beförderung zum Offizier nach dem Beſuch der 
Marineſchule ftattfindet. 

Der Kreuzer „Buſſard““ (Commandant Eorvetten- 
Capitän Slichtenhöfer) beabſichtigt am 23. März d. J. 
Auckland zu verlaſſen und nach Tonga in See zu 
ehen. 

Am 23, März: 3 “us N.-A. b. Tge. 
6 8.58. 6. l ie Danzig, 22. März. Ml 12. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 23. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhaft windig. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 

Für Freitag, 24. März: 
veränderlich, windig, feuchtkalt. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 25. März: 
Abwechſelnd, naßkalt, ſtarke Winde. 


[Niederlegung der Feſtungswälle.] Heute 
Vormittag fand im Rathhaufe eine Conferenz ſtatt, 
an welcher, wie wir bereits mitgetheilt haben, 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
Jeſtungscommandant v. Treskow, Polizeidirector 
Weſſel, Stadträthe Dr. Samter und Ehlers, 
Director Kunath und Stadtgeometer Block Theil 
nahmen. In der Beſprechung, welche einen ſtreng 
vertraulichen Charakter trug, handelte es ſich 
darum, den Werih der von der Stadt zu über- 
nehmenden Grundſtüche und die Bedingungen, 
unter denen dieſelben übernommen werden ſollen, 
feſtzuſtellen. 

IProvinzialrath,] Heute Vormittag 11 uhr 
trat hier der Provinzialrath der Provinz Weſt- 
preußen unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßtler zu einer vorausſichtlich nur eintägigen 
Sitzung zuſammen. 

* Bahnhofsuhren.] Aus der zum 1. April 
d. Js. bevorftehenden Einführung der mittel- 
europäiſchen Zeit als geſetzlicher Zeit in Deutfch- 
land erwächſt den Eiſenbahnen die Aufgabe, dem 
richtigen Gange der Stationsuhren eine er- 
höhte Fürſorge um fo mehr zuzuwenden, als 
zahlreiche Ortſchaften gewohnt und darauf ange- 
wieſen ſind, ihre öffentlichen Uhren nach den 
Eiſenbahn-Stationsuhren zu ſtellen. Bisher iſt 
es vielfach üblich geweſen, nur die auf der Bahn- 
feite angebrachten Stationsuhren die richtige Zeit 
angeben, dagegen die Uhren auf der Zugangs- 
‘eite der Stationen im vermeintlichen Intereſſe 


üſſel weilte und auch] in 


5 1 


vorigen I 
Köhne 


des Publikums einige Minuten vorgehen zu 
laſſen. Die Ortsbehörden wiederum haben nicht 
ſelten aus übertriebener Dorſicht ihre Uhren 
noch einige Minuten vorgeſtellt, ſo daß Unter- 
ſchiede von zehn und mehr Minuten zwiſchen 
der richtig gehenden inneren Bahnuhr und 
den Uhren in den Ortſchaften beſtanden haben. 
Nach Inkrafttreten des neuen Geſetzes, das 
Uebereinſtimmung in den Angaben der 
öffentlichen Uhren im ganzen Reiche verlangt, 
ſind derartige Abweichungen von der geſetzlichen 
Zeit nicht zuläſſig. Das Reichs-Eiſenbahnamt hat 
deshalb die Eiſenbahnverwaltung darauf hinge- 
gewieſen, daß fortan ein Unterſchied in den Zeit⸗ 
angaben der Uhren auf der Zugangsſeite der 
Stationen und der Uhren auf der Bahnfeite 
nicht mehr beſtehen darf, daß vielmehr alle 
Stationsuhren übereinſtimmend und genau 
nach der geſetzlichen Zeit gerichtet werden 
müſſen. (zn Danzig, Hohethorbahnhof und 
Zoppot ſind ſeinerzeit die äußeren Stationsuhren 
bekanntlich einfach entfernt worden, nachdem 
mehrfach über ihre Ungenauigkeit oder Mangel 
an Uebereinſtimmung mit der Perronuhr Be- 
ſchwerde geführt worden.) 

* [Aufgehobenes Einfuhrverbot.] Die norwegiſche 
Regierung macht bekannt, daß das Einfuhrverbot von 
Lumpen und Hadern aus dem deutſchen Reich, Frank- 
reich und Belgien dahin geändert ſei, daß genannte 
Artikel mit den von dem Juftigbepartement vorge- 
ſchriebenen Bedingungen einzuführen geſtattet wird. 

* [ Ordensverleihung. ] Dem Major a. D. v. Toſſau, 
bisher Bezirksoffizier bei dem Landwehr-Bezirk Marien- 
burg, und dem Rittmeifter a. D. Grafen v. d. Gröben, 
bisher Escadron-Chef im Ulanen-Regiment Nr. 4, iſt 
der rothe Adlerorden, dem Oberſt-Lieutenant a. D. 
Liederwald vom Grenadier-Regt. Nr. 4, bisher Com- 
mandeur des Landwehr-Bezirks Braunsberg, der 
Kronen-Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Es find in gleicher 
Amtseigenſchaft verſetzt worden: Der Amtsgerichts- 
Secretär Wilſch in Schöneck an das Amtsgericht in 
Neumark und der Amtsgerichts-Secretär Schalins hi 
in Neumark an das Amtsgericht in Schöneck. 

* [Perſonalien beim Militär.] die Seconde- 
Lieutenants Corindt, Höftmann, Dörkfen von 
der Infanterie 1. Aufgebots, Kauenhoven von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, 
Wohler, Herrmann von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Pr. Stargard, Mirtſch von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Neuſtadt, Iffland 
von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Dfte- 
rode, Jarzynka von den Jägern 1. Aufgebots des 
Landw.-Bezirks Danzig, Kartwich, Kubrich von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Thorn, Chales 
de Beaulieu von der Rejerve des Grenadier-Regts. 
Nr. 4 find zu Premier-Lieutenants befördert; Engler, 
Hauptmann von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Pr. Stargard, mit der Candw,- Armee-Uniform 
der 9 bewilligt worden. 

Liederabend von Frau Schmidt⸗Köhne.] Wie 
immer, wenn der kalendariſche Frühlingsanfang uns 
das nahende Ende der „Saiſon“ ankündigt, drängen 
ſich die muſikaliſchen Unternehmungen ziemlich dicht an 
einander, meiſtens nicht zum Vortheil der Veranſtalter, 
denn auch auf die Empfänglichkeit der Hörer 
übt die Campagne ſchließlich eine allgemeine Depreſſion 
aus. Hoffentlich iſt dies aber nicht der Fall bei den 
beiden Concerten, zu denen am Freitag und am 
nächſten Sonntag das Hotel du Nord ſeine beliebte 
Muſikhalle öffnen ſoll. Am Sonntag gilt es einem um 
das heimiſche Muſikleben vielfach und langjährig ſehr 
verdienten Kunſtveteranen (Friedrich Laade) wieder 
ein Zeichen freundlicher Erinnerung und dankbarer 
Sympathie darzubringen, übermorgen Abend eine 
Gaſtſängerin aufs Jen zu begrüßen, deren Erſchei 
cer h ; 


durch 
Liebreiz ihrer Liedervorträge aufs neue die Kerzen 
der Körer ſich gewann. In dem letzten Concert, vom 
Männergeſang-Verein veranſtaltet, wirkte fie an der 
Seite ihres Gatten Felix Schmidt 21 bei der Auf- 
führung des Bruch'ſchen „Frithjof“-Werkes hervor- 
ragend mit. Das übermorgende Concert bringt wieder 
ein recht reizvolles Programm von ca. 20 Liedergaben 
aller Art, um jo reizvoller, wenn fie ſolch „lieder⸗ 
ſüßem Munde“ entſtrömen, mit folder Anmuth und 
vollendeter Geſangslechnik vorgetragen werden, wie 
wir dies bei Frau Schmidt-Köhne gewöhnt find, 

* [Tromholt'ſche Vorträge.] Der zweite ajtro- 
nomiſche Vortrag des Kerrn Sophus Tromholt aus 
Chriſtiania im Apollo-Saale hatte die Sonne und die 
Planeten zum Gegenſtande und wurde durch eine 
außerordentlich oma 2 195 ſehr ſchöner, klarer und 

i 
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inſtructiv aſtronomiſcher Photographien veranſchaulicht. 
Es mag hierbei gleich erwähnt werden, daß zur Auf- 
nahme einer Sonnenphotographie nur der 30 000 ſte 
Bruchtheil einer Secunde erforderlich iſt. Nachdem 
Redner die allgemein bekannten Berhältniffe der Sonne, 
ihre Entfernung von der Erde, ihre Größe erörtert 
hatte, kam derſelbe auf die Sonnenflecke zu ſprechen 
und in unmittelbarem Anſchluß an diefe auf die 
Sonnenfacheln. Nach den Beobachtungen, welche bei 
totalen Sonnenſinſterniſſen gemacht worden ſind, zeigte 
Redner die verſchiedenſten photographiſchen Wiedergaben 
der Sonnencorona und Protuberanzen dieſer gewaltigen 
Eruptionen, welche die glühenden Gasmaſſen bis zu 
einer Höhe von 76000 Meilen emporſchleudern. Es 
folgten dann noch einige recht klare Aufnahmen des 
Nordlichtes in Polargegenden. der zweite Theil des 
Vortrages beſchäftigte ſich mit den vier Planeten 
Merkur, Venus, Erde und Mars, von welchem letzte⸗ 
ren namentlich die aufgenommenen Karten und das 
von Schiaparelli unterſuchte Doppel-Canalſyſtem dieſes 
1 die Bewunderung des Auditoriums erregte. 

ach kurzer Erwähnung der 350 Planetoiden unterzog 
Herr Tromholt die zweite und entferntere Gruppe der 
Planeten, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun, einer 
näheren Beſprechung. Kier verdienen bejonders die 
trefflichen Lichtproductionen des Saturn und feines 
Ringes Erwähnung. Wir möchten an dieſer Stelle noch 
einmal auf die trefflichen Vorträge des Herrn Tromholt 
aufmerkſam machen, die eine Fülle des Wiſſenswerthen 
und Intereſſanten bieten. Namentlich machen wir auf die 
ne, Vitra be 12 ae Nordcap, mit der ſich der 
e rag des Herrn Tromholt beſchäftigen wird, 
en aufmerkfam. 0 n 

* [Begräbnif.] Ein tief ergreifendes Leiden- 
begängniß war es, das heute in der frühen Morgen- 
ſtunde von der Kapelle des neuen Kirchhofes zu St. Johann 
ſeinen Anfang nahm. Es wurden die mühſam aus 
dem Schutt der niedergebrannten Speicher 1 
Gebeine der vier bei treuer Pflichterfüllung in den 
Jaſchle gegangenen Feuerwehrleute Dietzau, 

aſchke, Beimelt und Zimowsky der Erde über- 
geben. In der reich geſchmückten Kapelle ſiand der 
mit Kränzen und Blumen überladene ſchwarze Sarg, 
in dem die wenigen Knochen gemeinſchaſtlich gebettet 
waren. Koſtbare Kränze waren, wie ſchon erwähnt, 
am Sarge niedergelegt, jo von der hieſigen Feuer- 
mehr, der hieſigen Wachtmannſchaft, den Feuerwehren 
zu Bremen, Magdeburg, Berlin ꝛc., mit koſtbaren 
Schleifen verſehen, auf denen warme Widmungsworte 
für die tapferen, auf dem Felde der Ehre gefallenen 
Kameraden ſich befanden. Ein zahlreiches Traucr- 
gefolge hatte ſich eingefunden. Bon Seiten der 
Stadt waren zu der Feier die Herren Oberbürger- 
meiſter Dr. Baumbach, Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadrath Claaſſen, ferner die Mitglieder der Feuer- 
wehrdeputation erſchienen, während vor der Leichen- 
halle zwei Züge der Danziger Feuerwehr unter Führung 
des Kerrn Brandmeiſter Schwarz und dahinter die 
geſammte hieſige Wachtmannſchaft 1 55 ung ge- 
nommen hatten. Nachdem unter den Klängen eines 
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Chorals der Sarg von Kameraden der Verſtorbenen 
zur offenen Gruft getragen war, ſprach Herr Prediger 
Auernhammer den Segen und hielt die Trauerrede 
über das Thema: „Es iſt nur ein Schritt zwiſchen 
mir und dem Tode.“ Redner hob hervor, wie die 
hier zur letzten Ruheftätte gebetteten Gebeine eine er- 
greifende Predigt über die Hinfälligkeit und Vergänglich- 
keit des Lebens hielten. Die Todten ſeien den ſteilen Weg der 
Pflicht ohne Wanken emporgeſtiegen. Ehrenvoll ſei der 
Tod fürs Vaterland, aber nicht minder ehrenvoll ſeien 
dieſe braven vier Männer in voller Hingabe ihres 
Berufs gefallen wie die Helden. Sie ließen das Heilig- 
thum eines geſegneten, unauslöſchlichen Andenkens 
zurück. Sie ſeien getreu geweſen bis zum Tode im 
Sinne Kaiſer Wilhelms I., deſſen Geburtstag wir heute 
wehmuthsvoll 1 55 Tröſtend wies Redner hin auf 
die Worte „Soli Deo Gloria“. Mit einem Choral 
ſchloß die erſchütternde Feier. 

* [Gtädtifhes Gymnafium.] Die Frequenz des 
hieſigen ſtädti — Gymnaſiums am Anfange des 
Schuljahres 1892/93 betrug 466 Schüler, am Anfange 
des letzten Winterſemeſters 452 Schüler, am 1. Februar 
d. J. 443 Schüler. Von den letzteren gehören 336 der 
evangeliſchen, 65 der 1 und 41 der mo- 
ſaiſchen Confeſſion an. 359 Schüler find hier ein- 
heimiſche, 84 von auswärts. Das Zeugniß für den 
einjährigen Militärdienſt haben im Laufe des Jahres 
50 Schüler erhalten. 

IzZum Vogelſchutz.] Der Deutſche Derein zum 
Schutze der Vogelwelt hat die Kerſtellung eines zweiten 
Bildes veranlaßt, welches die beliebteſten heimiſchen 
Kleinvögel zur Veranſchaulichung bringt und die im 
Jahre 1886 erſchienene erſte Tafel ergänzt. Dieſe zweite 
Tafel iſt ebenfalls gut ausgeführt und zur Anſchaffung 
für Schulen empfehlenswerth. Der Preis der auf 
Leinwand gezogenen, mit Rollſtäbchen jum Aufhängen 
fertig gemachten Tafel nebſt beſchreibendem Text und 
Conturbogen ſtellt ſich bei directem Bezuge von der 
Kunſtanſtalt von Guſtav Leutſch in Gera auf 8 Mark. 

* [Dtaul- und Klauenſeuche.] Nach einer amt- 
lichen Kundgebung des hiefigen Regierungs-Präſidenten 
war Anfangs März die Maul- und Klauenſeuche er- 
loſchen in Raikau, Schweizerhof, Genslau, Gzattkau, 
Ornaſſau, Stüblau, Eichwalde (Kreis Dirſchau); in Gr. 
Leſewitz, Pr. Roſengarth, Thiergart, Königsdorf, 
Eſchenhorſt, Katznaſe, Marcushof, Thiergartsfelde, 
Reichfelde, Schönwieſe, Jonasdorf, Reinland, Kaminke, 
Mielenz, Pruppendorf, Bieſterfelde, Baalau, Thiens- 
dorf, Damerau, Lieſſau (Kreis Marienburg); in Ober- 
kerbswalde, Grubenhagen (Kreis Elbing); in Stadt 
Elbing; in Skorzewo (Kreis Carihaus); in Dennemorſe, 
Schönwalde, Glashütte (Kreis Neuſtadt). 

* n Der Zimmerlehrling Bühnemann, 
18 Jahre alt, bei feiner am Nehrunger Weg woh- 
nenden Mutter aufhaltſam, hat ſich daſelbſt im Kolzſtall 
erhängt. 

I pelibei - Bericht vom 22. März.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 
10 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Portemonnaie, ent- 
ya 1,80 Mk. und einen Pfandſchein. — Gefunden: 

uittungskarte auf den Namen Ferdinand Lux, ein 
Loos der Weſeler Kirchen-Lotterie, 1 Peitſche, im Ge- 
ſchäft von Herrn A. Fürſtenberg, Langgaſſe 77, zurück- 
eblieben: 1 Be gr 1 Spitzenſhawl, 3 Stücke 
1 Stickerei, 1 Stück Plüſch und 3 Stücke Band; 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


Aus der Provinz. 

L. Carthaus, 21. März. Eine in unferer Gegend 
ſeltene Feier fand in der vergangenen Woche in dem 
nahen Dorfe Kelpin ſtatt. Der Sohn des dortigen 
Lehrers, Kerr Neopresbyter Mapimilian Proch, cele- 
brirte unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlichen in der 
dortigen Filialkirche das erſte Hochamt, zu welchem 
Zwecke ihn eine Proceſſion vom elterlichen Kauſe durch 
die mit Ehrenpforten geſchmücklen Straßen abholte. 
Die Feſtpredigt hielt Kerr Pfarrer Gardzielewski aus 
Seefeld, ein Feſtmahl im elterlichen Haufe des Primi- 
ianten beſchloß die Feier. 

Elbing, 21. März. Der nächſte Kreistag des 


en 28. d. N 
\ en 0 1 Ange- 
erledigen fein. Etat der Areiscommunal- 
| April 1893/94. Einrichtung des Kreis- 
gewerbegerichts. Definitive Anſtellung eines Kreis- 
chauſſeeaufſehers. Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Kreiscommunalangelegenheiten im 
Jahre 1892/93 ꝛc. — Die hieſige Kandels- und Ge- 
werbeſchule für Mädchen, die älteſte Einrichtung ihrer 
Art, wurde in dem abgelaufenen Winterhalbjahr von 
47 Schülerinnen beſucht. Der Lehrplan hat in dem 
letzten Semeſter durch Aufnahme der Kauswirthſchafts- 
lehre eine Erweiterung erfahren. — Das ſtädtiſche 
Nealgumnaſium wurde am 1. Februar d. J. von 264 
Schülern beſucht, davon gehörten 229 der evangeliſchen, 
11 der katholiſchen und 15 der mennonitiſchen Con- 
feſſton an. Von der erwähnten Schülerzahl waren 161 
einheimiſche und 103 auswärtige. — In der Fiſchau 
iſt das Waſſer derart geſtiegen, daß es über den rechts- 
feitigen Damm getreten iſt und die Außendeiche theils 
unter Waſſer 9 t hat. 

O Konitz, 21. März. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Geh. Regierungs- und Provinzialſchulraths Dr. Kruſe 
aus Danzig fand heute am hieſigen königl. Gumnaſium 
die Abiturienten-Prüfung ſtatt. Bon 16 zugelaſſenen 
Primanern beſtanden die Prüfung 15; vier derſelben 
wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Die 
Namen der Abiturienten find: Jabian-Tuchel, Israels- 
Zempelburg, Krebs-Roſenberg, Meyer-Konitz, Panske- 
Koslinka, Praetorius-Konitz, Roſenberg-Konitz, Scherer- 
Lichtenhagen, Schmidt Schlochau, Schröder - Konitz, 
Siebert-Waldau, Steiniger-Konitz, Szelbracikowski- 
Cersk, Wegner-Kamnitz, Kosmann-Allenſtein. 

S Riefenburg, 21. März. Nach vielen Bemühungen 
iſt es nun gelungen, der beiden anfangs Januar aus 
dem Roſenberger Gefängniſſe entſprungenen Ver- 
brecher, Jobſt und Sielinski, habhaft zu werden. 
Letzterer ſuchte immer ſolche Frauen auf, deren 
Männer im Geſängniß ſaßen und fand bei dieſen will- 
kommene Aufnahme. Gensdarm Reh hatte herausbe- 
kommen, daß S. ſich gerade bei einer er Frau bei 
Mewe aufhalte und benachrichtigte ſofort feinen 
Collegen in Mewe, dem es denn auch gelang, den 
Sielinski, der ſich bei der Frau häuslich eingerichtet 
hatte, zu verhaften. — Um die Zahl der Rübenbauer 
für die hieſige Zuckerfabrik zu vermehren, hat die 
Direction der hieſigen Zuckerfabrik beſchloſſen, künftig⸗ 
7 nur Schnitzel an diejenigen abzugeben, die für die 

abrik Rüben bauen. 

-hh- Lauenburg, 21. März. Die zu heute einbe- 
rufene Berfammiung von Interefienten einer Tertiär - 
bahn von Lauenburg bis in das Innere des Kreiſes 
war äußzerſt zahlreich beſucht, ein Zeichen, daß die 
Eiſenbahnfrage für uns eine brennende iſt. Der von 
den königl. Regierungsbaumeiſtern Kaveſtadt und 
Eontag-Berlin hierher geſandte Oberingenieur erklärte 
an der Hand von Erfahrungen die Rentabilität der- 
artiger Bahnen, die für unferen Kreis eine ganz be- 
deutende ſein würde. Erforderlich würde für die 
40—50 Kilometer lange Strecke über 1 Million Mark 
fein. Sämmtliche Redner erklärten ſich mit dem Pro- 
ject einverſtanden, doch möge man die Bahn, wenn 
irgend möglich, bis Leba bauen, um dieſen Ort zur 
Blüthe zu bringen. Die Bahn ſoll, von unſerem Bahn- 
hof anfangend, ſich über die Oriſchaften Neuendorf, 
Puggerſchow, Landechow, Kl. Maſſow, Zelaſen bis 
nach Oſſecken hinziehen. Eine Commiſſion wurde ge- 
wählt, die weitere Schritte unverzüglich thun wird, 
vor allen Dingen um ein Drittel der Koſten als Zu- 
ſchuf von der Provinz zu erhalten. (der pommerſche 
3 hat vor einigen Tagen beſchloſſen, 

ür Tertiärbahnzwecke eine Anleihe von 2 Millionen 
Mark aufzunehmen.) Ein Drittel würden die Unter- 
nehmer, wahrſcheinlich Haveſtadt und Contag, tragen, 
während das letzte Drittel der Kreis zuzuſchießen hätte. 

Bromberg, 21. März. Ein für unſere Stadt und 
für gewiſſe Gewerbsverhältniſſe recht bedeutſamer Be- 
ſchluß iſt in der geſtrigen Stadiverordneten-Sitzung 
von den Vätern der Stadt durch die Annahme der 
Magiſtratsvorlage betreffend die Anlage eines Vieh- 
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hofes gefaßt worden. Darnach wird jetzt erſt das 
ze, welches man bei der Schlachthausanlage 
berhaupt im Auge hatte, vollſtändig zur Ausführung 
gelangen. Zur Ausführung der Viehhofs-Anlage find 
243 000 Mk. von den Stadtverordneien bewilligt 
worden. — In der geſtrigen Sitzung haben auch die 
Etatsberathungen ihr Ende erreicht. Der Procent- 
fat zur Erhebung der Gemeindeſteuer ift derſelbe wie 
für dieſes Jahr geblieben, nämlich 200 Proc. — Seit 
mehreren Tagen iſt der Eiſenbahn-Bauinſpector N. 
ſpurlos verſchwunden. Nach einem an ſeinen auswärts 
wohnenden Bruder gerichteten Briefe ſcheint er ſich 
ein Ceid angethan zu haben. Was ihn dazu veranlaßt 
haben könnte, iſt nicht bekannt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 22. März. 
loco unverändert, per Tonne von 1000 


Deizen 
Kilo ar 


AB 
bunt 7 886r.130—148.M Br b 
rep 748818. — 46 MBr] den 
ordinär 713—7866r.120—143M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbartranfit 745 Gr. 122 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 14% A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Perkehr 197 .M Br., 146 M Gb., tranfit 
124½ AN bez, per Nai. Juni zum freien Berkehr 
148 M Br., 147 ½ A. Gd., tranfit 16% M Br., 
126 Al d., per Zu i-Zuli tranfit 12812 M Br.. 
= 2. Gd., per Geptbr.-Oktbr, 130 M Br., 129 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 ver 714 Gr. inländiſch 117 M, tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 117 U. 
unterpolniſch 103 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 118½ M bez., 
unterpoln. 103 Al Br., 102 Gd. Mai-Jun 
inländiſch120 M bez. do. unterpoln. 1031/ M Br., 
102½ A &d., ver Jumi-Juli inländ. 122 M bei. 
unterpoln. 10% Al Br., 10312 M. Gd. per Geptbr.- 
Oktbr. inländ. 124 M Br., 12312 M Gd. 

Kafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 127— 

Ace per 400 gu b 106 Mb 
eeſaa r 10 ilogr. wei ei, rot 
120—125 M be 25 . 


Kleie per 50 Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,30 
bis 3.40 M bez, 
Spiritus per 16000 % Eiter conting. loco 53 UN. Gd. 
März April 53 . Gd. nicht „contingentirt 33 N 
Gb., Mär; April 33 M Gd. 
Boriteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 22. März. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur: +6 Gr. R. Wind: W. 

Weizen war auch heute in matter Tendenz und Preife 
ſchwach behauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 777 Gr. 143 Al, weiß 788 und 802 Gr. 144 
M, hochbunt 793 u. 796 Gr. 145 M, für poln, zum Tranfit 
hellbunt feucht 703 Gr. 120 M per Tonne. Termine: 
April-Mai zum freien Verkehr 147 M Br., 146 M 
Gd., tranfit 12½ bez., Mai-Juni zum freien Ver- 
kehr 148 A Br., 19712 M Gd. tranfit 1261; MN 
Br., 126 M Gd. Juni-Juli tranſit 128Y% M Br., 128 
A Gd., Gept.-Oktober tranſit 130 M Br., 129 M Gd. 
1 zum freien Derkebr 144 M. tranfit 


Joggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 729 Gr. 
732 Gr., 741 Gr. 117 M, polniſcher zum Tranſtt 714 Gr., 
06 Or. 103 M. Alles der 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländ. 118 ¼ AA bei., untergolniſch 
103 M Br., 102 M Gd., Mai-Juni inl. 120 bel 
unterpolniſch 103½ M Br., 10215 Al Gb.. Juni-Juli 
inländ. 122 A bei., unterpolniſch 10% M Br., 1034, M 
Od., Sept.-Oktbr. inländiſch 124 M Br., 12312 M Gd. 
Negulirungspreis inländ, 117 Al. unterpolniih 103 M. 
Berfte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 127, 129 
AM per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 73 M, roth 60, 
621/2 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie zum 
See- Export feine 3,30, 3,40 Al per 50 Kilogr. bezahlt. 
= ar 5 u 7 * Sa 
f „nicht contingentirter loco „ März- 
April 33 AN Gb. 


8 vom 22. 


0 9 2. 000 4008. 5 upe i 00 
11,00 M— Zine Nr. 1 9,00 M — Fine Nr. 2 7,50 M. 
— Diehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 


Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
11,50 r Nx. C 10,50 M — Niſchung Nr. 0 


und 1 — Sine Nr. „20 M — Zine Nr. 2 
6,60 M — Schrotmehl 7,50 1 — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,60 l. 


Aleten per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M — RNoggen⸗ 
r 18,50 . — Zei 
Graupen per ilogr. Perlgraupe 18,50 M — Feine 
mittel 16,00 U — Mittel 14,00 M — Ordinäre 12,00 M. 
Grüten per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,50 M — 
Geritengrühe Nr. 1 15,00 MM, Nr. 2 1350 M. Nr. 3 
12.00 M — Hafergrütze 15,50 M. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. März. 
Ers.v.21. Ers. v. 21. 
Denen, gelb | 5% do. Rente) 93,40 93,30 
April. Mai 159,79 150,50] 4% rm. Gold- 
Juni-Juli 153,00 153 Rente 844,70 84,60 
5% Anat. OD 9170 91,70 


Roggen d N 
Abri. mai 131.10 131,70] Ung.4% Orb 97.40 97; 
Zuni. Jul 134,70, 135,00 2 Seen 8 0 


afer 2 — 4% ruſſ. A. 80 
April-Mai 143,50 143,90 Combarden 
Juni-Juli . 142,70 143,00] Cred.-Actien | 190,10: 188, 
etroleum Disc.-Com.. 193.40 191,69 
200 Deutſche BR. | 165 60 172, 
loco... 19,20 19,20 Caurabütte. 112.30 111 
Rübs! Deſtr. Noten 168,50 163,50 
April-Mai | 50,30 50 uf. Noten 214,65 215,00 
ept.-Okt. 51,30 51,70) Warſch. kur; | 214,25 — 
Spiritus Sondon kur? — 20,425 
April-Nai 30 London lang) — 20,335 
Juli-Auguft 35,50 35,60 Kuſſiſche 5 
4% Reichs- A. 107,60 107,601 S. B. g. a. — | 77,80 
22 d 19140 101200 Danz. Priv. 
do. ! 8730 87,90) Bank.. 
4% Conſols 197.59 107.500 D. Oelmühle 99,00] 90,00 
7.8 de. 140 10120| do. Brier. 109 100.00 
do. 87.40 87.40 Dilav. S.-B. 11180 111.80 
3% Z pm. Pfd. 88,00 88 do. S.. A. 69,70 69, 
28 weſtpr. Hftpr. Südb. | 
Pfandbr. 92,89 97,90] Gtamm.-A. | 77.25 77,25 
do. neue. | 97,70, 97,75] Dan. G.-A.| — — 
3 ital. g. Br.] 58,30 58,301 5 Trä. A.-A 92,70 93,00 
Fondsbörſe: feſt. — Deutſche Bank 165,60 excl. 


Remnork, 21. März. Dechiei auf London i. G. 485 ½.— 
Rotber Weizen loco 9,75 ½, ver Mär; C, Tue, per 
April —, per Mai 0,76½, per Juli 0,77%. — Mehl 
vr 2. — Mais per März 52½. — Fracht 1½.— 

ucker 3. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 21. Mär, Wind: N. 
Angekommen: Torpedobogt „Satellit“ von Elbing. 
Gefegelt: Merlin (SD.), Thomſon, Greenock, Jucker. 

März. Wind: W. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3.4 N. lebhaft; hell u. leicht bem 
1,1 | WS W., mäßig; leicht bewölkt. 
| 78 NW. fiau; ; 


„ ” 


Verantwortliche Redecteure: für den politiihen Theh und ver- 
=. Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jeuiheton und Literariſche: 
H. Rödner, — den lokalen und propiaziellen. Kandels-, Marine-T 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten» 
tbeii: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Stern 


fe a ug 
- _ undfür.die 
Un 


’ 


= 


A Keule 7 E, rechts, iſt ein 
möbl. Zimmer nebſt gr. 
Schl afzimmer und 3 


5 billig zu vermiethen. 


Die Geburt eines Mädchens be- 
ehren ſich anzuzeigen. 
Danzig, den 21. Mär: 1893. 


Mallaſch, 
R 
n 


Königliches Gymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt m Dienſtag, den 11. April, 8 Uhr, 1 
für dr Vorſchule 9 Uhr morgen 2 
e Prüf mg 901 die Aufnahme in Sexta findet Sonnabend 


den 25 März, 1 N an die 22 (Detava und Geptima) 
Montag, den 27. 1 Uhr, die Aufnahme in Nona am felben|® 
Die Verlobung meiner [Tage von 11—12 Uhr fiat. m in die 5 Quinta 5 
ee Guſtel mit dem Ibis Prima eintretenden Schüler 1 am Montag, d 0. April, 
l. Gerichts-Aſſeſſor ehr | pünktlich 9 Uhr morgens, vorzuſtellen. Die n Schüler 5 
eorg F t 
da org Ast, 


4 


Restaurant fl. Penquitt, 
Scheibenrittergaſſe Nr. K. 
Donnerſtag, d. 23. März, Abends 


Letzte 
Vorſtädtiſcher ( Graben Nr. 58. muſikaliſche nee 


Stege ied Ziegner beehre haben den Geburts- oder Taufſchein und, wenn fie von einer 
ich mich am Aar 18 andern Anftalt kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 5 


sere en,, Director Dr. I. Kretschmann. f 
— Realgumnaſium u. Realſchule zu St. Petri 


Meine Verlobung mit 8 und Pauli. 

Mei | 5 „1330 urft-Bichnic. 
Zen ns .. Das neue Schuljahr beginnt Dienftag, den 11. April, 8 uhr. Specialität: Frischer Ah . ra 
Apothehenbefiters Herrn ee Ang 3 85 u 25. le, 10 fle fe i „ 9 N en 

e wird für Gerta Gonnabend, den 25, Mär r, für eee 
en en gebe. MID . von Qulniaaufärte, Montag- eng Mart, Kinderaufnahmen, Platinotypie. 

D Brule Ae dc Pers hr, für die Geptima (dritter Jahrgang der Vorſchule) Mon- 5 9 
GR Bist, zeig 8 N ber. BT Zar. 10 F Saane * — men- Für Aufnahmen geöffnet: 1 je dr Soncert 

Elbing im Mär: 1893. 5 Wiederin cher. weng fie bas 12. Cehensiahe über Briiten 5 Wochentags von 9—5 Uhr, Sonntags von 10—1 uhr. in der 


Dan. 
Ziegner, 1 haben und wenn ſie eine öffentliche Schule beſucht haben, d 
8 Aſſeſſor. Nerd 8 2 ee 
ale Rahm ittag Mine An ı ee Realschule den n mr. 800 lie nich . wer n rem then 3 T ng 25 
eute Nachmittag / ent-[Realſchulklaſſen können neue Schüler nicht aufgenommen werden 
97 ſchlief ſanft nach kurzem Lei- Zür die Realgyumnaſialklaſſen von Aer erte dis Prima D in Meiningen gewährt erit- 6000 ZUR. ſichern Stell. gef. 


Hundehalle. 


Donnerſtag Abend 


Abgangszeugniß vorzulegen, außerdem Papier- und Schreibe — 


Junger Mann, 
der 23 Jahre alt, ſucht zum Juni oder 
früher, da er zur Cigarren-Branche 


Samilien-Frei- 
übergehen will, geeignetes En⸗ Concert. 


stellenvermittelumg. |m&st: ger un; 2, 180718 f Bockbier 


Apollo-Saal. 
Sn 


it geliebter Mann, findet die A Schüler S bend, d „ ſtellige Darlehen nach Damig zuf Adreſſen unter 7619 in 
86. aut oe e 9 r. fait. Sr ne 525 ann urch ihren 8481 Expedition dieſer 31g. erb. 
er, der Kauf⸗ TT 
ra 20 ge 272 Director Dr. O. Völkel. Tb. 1 Breitgaſſe 119 
nahe Bernftein | Vorbereitung für Sexta. Junge Kaufleute 
in noch nicht vollendetem 75. erhalten billigst Englische Con-] f 
Lebensjahre. Dies zeigt imſempfohlen durch die Herren Directoren Profeſſor Dr. Kahle versation u. Correspondenz von eine ı ‚geprüi te Erticherin, die 8 
amen der Ainterbliebenen anſund Dr. Panten, ſowie den Provinzialſchulrat einer Engländerin. Aar Unter uſik unterrichtet, Putz-Directrice 
die tief betrübte Wittw Carnuth. Beginn des neuen Schuljahrs Di 1.6435 in der Exp. d. Zig. erb. wird a 1. April cr. zu enga- > 
Gmma Bernitein, April cr. (Unterrichtszeit von 10—1 Uhr.) Aufnahme neuer giren gewünſcht. bez Arbeiterin 
geb. 6 löſtein. Schüler während der Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr im Unter- Künſtliche Bühne ı elt. Diferten unter Nr. 10 LCöblau t geſtützt auf gute Zeug. 
Danıis, 21. Nr: 1893, (7589| richtslohal Sandgrube 47. Aurelie Hoch. erbeten. (1385 hu hier ober auherhalb 
EHE" SETET Paul Zander, u; Getreide- und Mafchinen- Engagement, Adr. u. a. 


€ = da die am 20. Mär: 1893 2 erordentl g Geſchäft in a größeren Pro- 
Laber er General-Derſammlung nicht — 8 uf abi es werben ie — — pintialitabt ſucht n Concert 
JJ) Stan sonen 5 Dali, Shmeirerkäfe || Be BE ge 
2 7 anſtalt findet gute i veranitaltet von 
im 80, Cebenslahre deere zweiten auferordentlichen General- in hodıfeiner Qualität, "Jungen Mann 5 e dee Friedrich Lande, 
Schweſter, Tante u. Schwä- ) ii Sf fi j 9 1 unter gütiger Mitwirkung der 
| gerin, Sräutein Berfammlung prima A hte ſiſeſag 5 


amen: 
Fräulein Zerline Drucker, 
Tilſiter Räfe u . — Mübchen u. Sräulein Julie Neuhaue‘ 
d ka —— e Nr. 7431 in gute Penſion Fit — 1 nde 

W . 2 der Exped. Dan ter Gesch a nd Bilege zu A b 

2 gür er apier-Geſchäft ſuche er ul- iano) und eines ſehr ge chatten 

r Punkt der Tagesordnung: 1 5 

Beſchlußfaffung Aber die Aufnahme einer Gründſchuld. Max Lindenblatt, * en Re (Ges) 


Lieſſau, den 21. Mär: 1893. (7504 „ einen Lehrling v. 1 
die Oel der Aktien: e flu. e . F. Burau. 


bis dahin Langfuhr 45, 
. Burau. Räderes au 3 
A. Iohft. zb. Boehrtt un Katıfun. = ief. "Eoebilions- Geſchäft & 


Pauline Kafemann,? 
welches hiermit anzeigen 
Marienburg, 21. Mär: 1893 
Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


; auf 
Zreitag, den 7. April 1893, 
Nachmittags 4 Uhr, 
lin den Saal des Hotel „Zum Kronprinzen von Preußen“ in 
Dirſchau ere, dies Ken 


Die Beerdigung des Ren- 
tier Th. Spitzhuth findet 
Sonnabend, den 25. Mär; 
er. Vorm. 10!/ Uhr, vom 
Trauerhauſe Gr. Wollmeber- 


Brogramm: 
1) Trio B-dur Op. 11. L. v. Beet- 


oven. 
2) „Die re” 3 7 * 
9 Artiibald Doualas Ballade v. | 


beigraufaufmannGiedler, 
Brodbänkengaſſe 26. 


gaſſe Nr. 1 nach dem St.]? 8 ſucht 1 Pl Hape einen aunde 
Marienkirchhofe, halbe Allee, 112 " en 8 5 
1 Tattersall. Frühjahrs-Ficher ee 5 en 
Mit dem 1. April cr. wird die 5 Zelevbon Ar. 2 in größter geſchwackvoller Aus- chh. b. -15) Cavatine aus Fauft v. Gounod 
dae Gienbahndtent eig Großes, eleganles Reitinftilut. wabl und billigften Preifen. a u 


geführt. Fi 
e 5 Große Auswahl 
an r unlere ecke, welcherſß; 
— Uebrigen unverändert bleibt, Ihöner, licher gerittener Pferde lum verleihen. 


hann auf unſeren 0 0 Reitunterricht für Damen und Herren. 


geſehen werden. 
Damig, den 21. Mär; 1893. Dreſſur von Reitpferden. 


rl 


Louis Oenenfohn Whg, in ber Crpeb. b. Sig, erbeten. 
> H. Wien, 705 Arie na 1 1. 
Lang gaſſe Nr. 17. . are Helbing. | 


b Rigodon von Raff. 
ung erk 8 12 5 Elegie von Ernſt. 


Die Direction Penſions-Stallung. 5 9 | He n, e 0 h b Ungariſcher Tanz v. Haufer 
der Marienburg-Mlawkaer- br ; lag, Berlin G. 71. Enkepl. 1. ihr 55 55 hun, 10) a Der Asra von Aubinftein 


Eiſenbahn. Neuhaus. 


Zur Führung eines Hotels]? Ar 6 Enttagung ce win 


hör, zum 1. 


Pneumatic-Rover 


e und Reſtaurants wirdſſucht. Offert f abe 
Verlauf von Salzicupen, 5 5 für 250 Mk. en ältere Wirthin an. abe Aubiteus rei, © Die Lochung es 
— ARotileu. n en Breter u W a or 27 dn in der 5 „eh e möbl. Sinme 11) a „Alte Frl. Reuhaus, 


beten. err 
ii = b Frühlingsna t en ne 
2 


, cher Nahm 


mann er 
SEELE un : Brodbänkengaſſe Al. e Fischmarkt 1 „ eich epne 8. 0 
hauft werben. e teietend ver empfing heute eine frische Gendung FFF ift ein aroher Laden fofort ee 
Verſiegeſte und mit der Auf- R illi a Näheres Breitgaife 81. N En a 


keit „Gebot auf Ankauf von]® 


Koliſchuppen““ verſehene An-] Holſteiner Auftern! 


gel find bis zum 10. april in vorzüglicher Qualität, dazu Anſtich des welt⸗ 


13) a Felice notte marie 
Reiſſiger Herr Lunde. 
b Musica proibita Gaftalden 


Elbing. 


ine anſpruchsloſe, geprüfte ev. 
6 Erzieherin, wird von OſternSchulſtr. 11 e elegante, be- 


R. . We ber. 


älteſte deutſche Raubthierfallen 
N 


Borm. 10 Uhr poſtfrei anf berühmt en Fabrik, Haynau in Schleſ. 

& = N x für das Land gewünſcht. Mel-|aueme Winterwohnung, 5 Zimmer Herr Lunde. 
„ Salvator-Biers ev 7 dungen unter H. E. WB. poſtlag. Madchen mmer und Zubehör, 10 a Citronenmalser f Strauß 
Verkaufstermin im dieſſeitigen = : Wildlocker, Mitterungen etc Marienburg 7593 umſtändehalber vom 1. Juli zu 5 Drucker 
: Beihäftssimmer ſtattfindet. C. Haffner. Iuuftrirtefreisti l. noſtenfrei. Ni lei vermieihen. Auch nur a. Sommer- Das lang e Meer- 

Die beionderen Verkaufsbe⸗ 2 0 EN 5 Gew. ml. l elftäu kin [wobnung. (1581 Keim Frl. Drucker. 


m. guter Figur empf. für Bade- 


Möbl. Saal-Etage 


29 50 können ebendaſelbſt 


eingeſehen oder gegen Einjendung| ; ” — . 1 Billets: Gihplaty 1.50 l, Steh- 
erden 3 von dort bezogen „Schindeldecherei Bureau Seit, "Beiigafte 21. ae: Heil. Geiſtgaſſe 94 zu vermiethen. y. e SAN Den in den 
Troin- Depot 17. Armeekorps- Blumen - Eldorado on M. Gegall, Taurgagen, |, Empf. eine junge Ninderfraul... Zoppot. n — 
mie Per ü Bene Bgm Bank aamo | DrfConeefüng antauun. 

desen aft großartige Auswahl blühender Gewächſe. Be- > tad ner-Leipsig iſt aus dem Magazin 

Auction. ſonders: Roſen, Camelien, 8 Amarillis, Alpenroſen, Abele we au ausgefährteli . n aeidh., zn 91. 1 98. mi des Herrn Max Cipeinshn hier. 


12 onnerftag, ben 23, Mär cr. Aualeen, Seleborushnbriben, Hyacinthen, Maiblumen und vieles eine -Rarhau u. = Arien. si "Für einen Jungen Mann, Abt. 
ormi tags r, w aczmirs. e nimm r 0 7 
erde ich In Rücficht der großen Vorräthe, ſehr billige Preiſe. Büttner in Pirſchau entgegen. 2 eh rlin 9 sft elle 


auf dem Königl. Seepachhofe 
2 Bauer, Langgarten 38. Zu Bauzwecken empfehle in einem Bank- oder Engros-|iu 


5 für Rechnung wen es 
Eiſenbahnſchienen, 6 geſuch 
i I ne # Ge A een unter 7405 in Beta 24' find möblirte 


Wilheln⸗Theater. 


Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 


Wochenta 1 . Abends 
7 Sack ganz geſchliffene 
der Exped. dieſer Zeitung erb. Zimmer zu vermiethen. 


Graupen, 29 Sack halb- E . 
geſchliffene Graupen und] in allen Längen und Profilen, empf, | Landwirth., Stütz. Koch Ein Reer ift zu vermiethen, lil. 8 ein Borftelg 
16 Sack Gerſtengrütze Größtes Lager. Billigite Preiſe. e u, püffetnamſells, Er- Pfeſſerſtadt 24‘, Gr ß. bität. Progr. 
ex Dampfer. i waer beſche d x och, 91155 ade „Jungf., nr i er 5 8 j t 
etwas du ewaſſer i 85 80 1 ub u- 
ja Ackergeräthe, Schaufeln, I sehamissane r. 28720. 5 80 m. bene be bpb tu e aheree]f Seuſckions⸗ Piet. 
abgedrehte Wagenachsen, Ein Rentengut , daſelbſt oder Grabengaſſe 1. Gerpentin- Tänzerin 


öffentlich meide verſteigern. g 
Rich‘ Pohl, a Ein hieſig. Speditions- u. Ge. K. Johannzen. 
— vereid. Börſen- Makler. Hufnägel, Ketten aller Art, N mit 250 Mora, Boden, meiſtens] ® treide - Commiflions- G E. de Vasellari, 
Nach Liverpool empfiehlt zu billigsten Preisen 5 8 Wohn 52 1 P ſow. Artiſten allerexſt. Nan 
N ges. 
R udolph Mi U ch k e, 5 x Eine 1 Tägl. wechſelndes Repertoire, 
—— Nr. 5. (6408 © Adreſſen unter Nr. 7567 in der] * Beri.-Berz. u. all. Weit. Plak. 


ladet eee S. IS: ; 
7 ZUBE günſt. Bebing, abzug. zur Uebern. Exped. dieſer Ztg. erbeten. zu 
Teppſche Töbefioffe ee dnnzigerStadithenter. 
[4 


Capt. Stolh, nach 
. Selbſt⸗ Een I. Commis d. Colonialwaar. 1050 M pro Jahn. 
Danneritag: Ay Außer Ab 


Walzeisen, = | Spaten, 
Schmiedeeisen, Dung-Gabeln, 


Greenock — Glasgow N h 
Dampfergelegenheit dieſen Monat pellec, unt. 7601 in d. Exp. d. er 4 B 

AI rEH UNE TDULIN DD . auer. 
8 . Wſtpr.— Grundſtück, 5 


Wilh. Ganswindt. Gardinen, mit Nut-, Brennboli- und ſoich., Getr.- od. Banfgeſch. Ciel. ln 5 Arndt. 500000 Teufel 
1. April od. ip. Adr. unt. 756 66 miethen Langenmarkt 22 2 Gesa ‚Ausflattungspofle mit 
Nach Leith- Greenock Ste decken Tiſchdecken Gröhe ca. 4 Mre., Bahnhofſtr.] i. d. Exp. d. Zeitung erbeten ii nöbl. Zimmer mögl. 
d Umlad pp 7 7 „ ſehr gute Aunbichaft, vollſt. Ein fein ält, m. d. dopp. Buchführ. B Wort > 8 h 
u ie BT außergewöhnlich billigen Preifen en pe eier) Se ede de Kan. Gars: opel", Mn mein, scuät P präiten 
Glasgow empfiehlt lang, "Id Heß. e Auer , _| Mihigien Breiten, 
m tief, 2 in der ingen. wan 
ier: Zur Damm 6 find 2 Wohnungen 
mn 17 — M. J. J acobsohn, —— e erde 3 — 4. 1. für N 740 und 500 zu verm. Er“ ie „für € un 


S. S. „Zamora“ Moritz Men dere Guben. Ein Theologe gangaafte 78 ift ein groß, helles geszse. Zauber- 


Capt. Me. Bicar, . — e 78, ang Vordernimmer, zum Comtoir] flöte. Or Ser; 
am 24/27. März cr. S r EESSGeSgEeEeE ä 40 aunöblkel. eden 

2 r Pr g 4 . 
Gchuhronaren 5 e Ares Kohlen. 


Güter-Anmeldungen erbeten bei a 


F. G. Reinhold, | 
x % j En gros. En detail. 
Nach Memel N. Lübeck . für Herren, Damen und Kinder, ® 5 ——— —ü— Kaiſerhof. Beſte ſchleſiſche u. englische 
9 “u in ganz neuen sehr zewählten Mustern, mpfiehttfeine oberen eleganten ine Biegeieinohlen 
dir. „roll Lübeck, in jeder Preislage u. Aberraſchend großer Auswahl ten unter Nr. 7 90 Reine — ware ai team small, 


dieſer Zig. it ff Diners, Soupers u. Dejeuners Schmiebehohlen, Bedmish, 
. prompt und ſauber aus- Brikettes, 


te ex Schiff frei jeder 


wurf en Wittagstiich erer e: 8 
Kaufmänn. Verein eite Gene n De nde. Aiunermann dafl. 


Sodiachtungsvsl Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 
m | * Frischen Räucherlachs im Tivoli-Garten an 3 a 
Walen |- Zr Sf a- O A, nt * Reichel⸗Brän 
u. Il aviar, mild geſalzen, un Stern Humer 0 8 
und Auswärtige zu ben ba e ae beg. a % 3.00 M, ; $ ; 


all ine ſauber 
agentaen *Tolort „na Dienitag, d. 11. April und Bratheringe, à Gtüc 10 3, en. 3—4 3i 

Erſcheinen. 978 nehme ich Anm. neuer 3ögl. ] Delicatess-Heringe, 
Auf Wunfeh gegen. 9. Mitinomanl. steg > „gel er en Druck und Pera 
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Beilage zu Nr. 20039 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 22. M 


Reichstag. 
(Schluß). 

Beim Etat des Reichs- -Invalidenfonds bemerkt 

Abg. Richter (freif.): Abg. Ahlwardt hat in der vor- 
letzten Sitzung ſich zum Reichsinvalidenfonds geäußert 
und ausgeführt, daß es richtig geweſen wäre, im 
Intereſſe des Reichs den Fonds jo zu dotiren, daß die 
Zinſen für die Invaliden ausreichen und nicht ſo zu 
dotiren, daß er ſich ſelbſt amortiſire. Er fügte dann 
hinzu: Das hat die Regierung vorgeſchlagen, nach 
sende hinter den Couliſſen mit den großen 
Börſenjuden, die nicht dulden wollten, daß der Re⸗ 
gierung große Kapitalien in die Hände geriethen. Ich 
frage die Vertreter der Regierung nun, ob ſich die 
Regierung in ihren Vorſchlägen durch Verhandlungen 
hinter den Couliſſen hat beſtimmen laſſen. Es liegt 
hierin der Vorwurf, daß fie im Intereſſe von Privat- 
perſonen etwas unterlaſſen hätte, was ſie im Intereſſe 
des Reichs hätte thun müſſen. Ich frage die Re- 
gierung, ob dieſer Behauptung das geringſte That- 
ſächliche zu Grunde liegt, oder ob Abg. Ahlwardt 
das ebenſo erfunden hat, wie die meiſten ſeiner Be- 
hauptungen. 
Schatzſecretär v. Malgahn: Der Invalidenfonds 
rejultirt aus der franzöſiſchen Kriegscontribution, und 
deren Verwendung war beſtimmt durch zwiſchen den 
Regierungen und dem Reichstage vereinbarte Geſetze, 
vom 8. Juli 1872 und 1873. Darin wurde beſtimmt, 
daß von den 5 Milliarden Zrancs Kriegsentſchädigung 
eine Summe von 1½ Milliarden vorläufig reſervirt 
werden ſollte, theilweiſe zur Auswerfung eines Fonds 
für die Invaliden des Krieges von 1870/71. Dieſer 
Jonds wurde gebildet durch Geſetz vom Mai 1873. Der 
Vorwurf des Abg. Ahlwardi in der Sitzung vom 
18. März trifft nicht nur die damaligen Vertreter 
der Regierung, ſondern auch die Reichstags 
mitglieder, welche an dieſen drei Geſetzen mitge- 
wirkt haben. Von dieſen ſind einige heute noch 
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im Kauſe, ich erſtattete damals den Bericht an das 
Haus. Wenn derartige Verhandlungen ftattgefunden 
hätten, wie der Abg. Ahlwardt es gewagt hat, anzu- 
deuten, ſo wäre es kaum möglich geweſen, daß dieſe 
Berhandlungen der Budgetcommiſſion unbekannt 
geblieben wären. Ich kann ganz poſitiv erklären, daß 
Verhandlungen mit Börſengrößen über die Geſtaltung 
der betreffenden Geſetze und die Vertheilung der 
Kriegscontribution dieſen Geſetzen nicht vorausgegangen 
find, Ueber die Frage, ob es zweckmäßiger geweſen 
wäre, den Invalidenfonds fo zu geſtalten, daß die Be- 
dürfniſſe der Invaliden aus den Zinſen gedecht werden 
konnten, oder den jetzigen Weg einzuſchlagen, daß der 
Jonds ſich nöthigenfalls vollſtändig aufzehrt, wenn der 
letzte Invalide geſtorben iſt, war eine Differenz zwiſchen 
Regierungen und Reichstag nicht hervorgetreten. Man 
hat den Vorſchlag der Regierung vollſtändig gebilligt 
in voller Kenntniß der Thatſache, daß der Fonds jo 
reichlich bemeſſen war, daß er allen Anſprüchen genügte. 
Der Baarbeſtand beträgt heute noch über 100 Millionen. 
Der Plan, den Fonds fo zu geſtalten, tritt aktenmäßig 
ſchon in einer Vorlage des damaligen Reichskanz- 
lers, Fürſten Bismarck, vom 16. Mai 1871 auf. Die 
Frage des Abg. Richter kann ich glatt verneinen und 
die Inſinuation des Abg. Ahlwardt, daß vor der 
Einbringung des Geſetzes von 1872/73 die Regierung 
hinter den Couliſſen mit großen Börſenjuden verhandelt 
habe, muß ich auf das be zurückweiſen. 
(Beifall auf allen Seiten des Kauſes.) 

Abg. Ahlwardt (Antiſem.): Ich habe neulich über 
den Invalidenfonds ſprechen müſſen. weil ſich eine 
Anzahl von Kerren hier auffpielten, als meinten ſie 
es mit den Invaliden beſonders wohl. (Rufe rechts: 
Na, na! Gloche des Präſidenten.) Wenn jetzt die 
Rechte ſchon Herrn Richter beitritt, ſo iſt das hoch 
intereſſant. Da heißt es: rechter Hand. linker Hand, 
a vectauſcht. (Heiterkeit.)‘ Ich mußte nachweiſen, 

def die Fürſorge für die Invaliden ſeiner Zeit viel 

er fein konnte, wenn man den Invalidenfonds fo 


eingerichtet hätte, wie es der geſunde Menſchenverſtand 
verlangte, (Gelächter.) Bei der großen Ariegsent- 
ſchädigung wäre es nicht darauf angekommen, den 
Invalidenfonds um mehrere 100 Millionen zu er- 
höhen, die man an anderen Ausgaben, meinetwegen 
dem Zeftungsbaufonds oder ſonſtigen hätte ſparen 
können, damit die Zinſen des Fonds die vorausfict- 
lichen Ausgaben dechen konnten. Dann blieb der 
Fonds unangetaſtet, und da die Zahl der Invaliden 
allmählich abnahm, jo konnte man den Invaliden all- 
mählich bedeutend mehr geben, weil der Zinſenertrag 
nicht Deuter Sobald dann der letzte Invalide ftarb, 
hätte Deutſchland ein ſehr bedeutendes freies Kapital 
gehabt und war im Salle eines Krieges von den großen 
Börſenjuden unabhängig, während jetzt ein Krieg ohne 
Genehmigung der großen Börſenjuden nicht möglich iſt. 
(Heiterkeit.) In der Verfaſſung fieht das natürlich 
nicht. Wenn von den Juden eine Geldſperre veran- 
laßt würde, wäre ein Krieg nicht möglich. Von Wien 
aus iſt das ja ſchon angedroht, wenn man nicht Ge- 
ſetze ſchaffen wolle, die den Antiſemiten das Hand- 
werk legen. Dann bekämen wir nicht das nöthige 
Geld oder nur zu Bedingungen, welche den künf- 
tigen Volkswohlſtand erſchwert hätten. Aus dieſer 
Gefahr wären wir mit jenem Kapital herausgekommen. 
Statt deſſen hat man den Invalidenfonds etwas niedri- 
ger dotirt, ſo daß ein Theil deſſelben alljährlich mit 
aufgezehrt wird. das Wohlwollen für die Invaliden 
iſt damals alſo nicht ſo groß geweſen. Das Intereſſe 
daran hat in erſter Linie die Börſe und in zweiter 
Linie auch die damaligen oppoſitionellen Parteien; denn 
es war eben erſt der preußziſche Verfaffungsconflict zu 
Ende gegangen. (Lachen links.) Ja, er war 1866 erſt 
zu Ende gegangen. Der Herr da will mit ſeinem großen 
Lachen wohl bloß zeigen, daß er weiß, daß es nicht erſt 
1870 war. Der Verfaſſungs-Conflict hat deutlich ge- 
zeigt, was es für die Unabhängigkeit der Negierung 
bedeutet, wenn ſie im entſcheidenden Moment Geld- 
beſtände hat. Man hat den Invalidenfonds nicht nach 


dem geſunden Menſchenverſtand eingerichtet; denn 
wenn nicht irgend welche politiſche oder finanzielle 
Gründe, die nicht ausgeſprochen wurden, vorhanden ge- 
weſen wären, dann hätte kein vernünftiger Menſch auf 
die Idee kommen können, den Fonds um etwas niedri- 
ger zu dotiren, damit er ſich ſelbſt aufzehrt. Die Re- 
gierung erklärt auch, daß ſie von den Abmachungen 
nichts wüßte. Das iſt allerdings wohl ſelbſtverſtändlich, 
daß alle Abmachungen hinter den Couliſſen und nicht 
officiell ſtattfinden. Sie thun nicht gut daran, daß Sie 
mich veranlaſſen, aktenmäßig ſolche Abmachungen nach- 
zuweiſen. Ich habe 11 Aktenftücke mit Unterſchriſten 
von einigen Kerren, die hier ſitzen, und auch mit 
Unterſchriften eines Herrn, der in der Regierung jetzt 
eine hohe Stellung einnimmt, die beweiſen, daß Ver- 
handlungen der ſchlimmſten Art ſtattgefunden haben. 
(Große Unruhe. Rufe: Namen nennen. Glocke des Prä- 
ſidenten.) In dieſem Augenblick, wo wir kurz vor Schluß 
des Reichstags ſtehen (Rufe links: Oho !), fie vorzu- 
legen, iſt nicht angebracht, denn ich will nicht eine De- 
batte von mehreren Tagen anregen. Ein Anktenſiück iſt 
auch von dem jetzigen Finanzminiſter unterzeichnet 
und ſpielt eine Rolle dabei. Gleich nach dem Wieder- 
zuſammentritt nach Oſtern werde ich die Aktenftücte 
hier vorlegen, und ich werde zeigen, daß unſer Volk, 
das ſich quält und arbeitet von früh bis ſpät, durch 
Herren, die dieſen Herren nahe ſtehen, um Hunderte 
von Millonen betrogen iſt. (Abg. Rickert: Iſt der 
Dann gefund? Der iſt doch nicht gefund!) Ich ſagte 
vorhin: rechter Hand, linker Hand, alles vertauſcht. 
Wenn es ſich darum handelt, die Juden in ihrer Thätig- 
keit zu ſchützen, dann giebt es auf allen Seiten des 
Kauſes Freunde des Judenthums, das ſind alles Leute, 
die ihr eigenes Volk verrathen in der Hoffnung, 
etwas von der Beute abzubekommen. (Lachen. Große 
Unruhe. Glocke des Präſidenten. Ruf: Unverſchämt!l) 

Staatsſecretär v. Maltzahn: der Abg. Ahlwardt 
hat ſich nicht entblödet, den ſchweren Vorwurf gegen 
den Fürſten Bismarck und die übrigen Mitglieder der 
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Berliner Fondsbörſe vom 21. März. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf hauptet. Fremde, gelten Zins tragende Papiere konnten ihren rien, zumeiſt 8 blieben aber 
fpeculativem Gebiet. Die von den 8 Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht un- | ruhig; a DE no Goldrente und ruffiihe Anleihen ſchwach, Noten re verändert. Der Privatdiscont 
günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte fih das Geſchäft auf einzelnen N mit 1⅜ & notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche CEreditactien zu geringfügig ab - 
Gebieten ziemlich lebhaft und bei hurlihhaltenpem Angebot konnten die Courſe zum Theil noch etwas anziehen.] ſchwächter und 2 ſchwankender Notiz ruhig um; Lombarden feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien ziem lich 
Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich in Folge von Realifirungen vorübergehend eine kleine Abihmwähung | bauptet und ruhig. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere behauptet und zum Theil lebhafter; — — 
bemerklich, doch ſchloß die Börſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte feite Gefammthaltung für neigende etwas anziehend und mehr gehandelt. 

Anlagen bei ruhigem Geſchäft; deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirle Anleihen waren nur ſchwach b 
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Nachbenaunte Perſonen: 


— Spiritus loco ſtill, per März 222/ Br., per März 
April 22 Br., per April-Mai 22½ Br., per Mai-Juni 
22 Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — 
Betroleum loco er Standard white loco 5,20 Br., 
per Auguit-Dezbr. 5,15 Br. — Wetter: Bewölkt. _ 

Hamburg, 21. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohiucker 1. Product Baſts 88% Rendement 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Mär; 14,80, per 
Mai 14,921, per September 14,77½, per Dezember 
14,20. Ruhig. 3 k 

Hamburgs, 21. März, Kaffee. (Gchluhbericht.) Good 
average Santos per Mär; 82½, ner Mai 81, per 
Geptbr. 80½½ per Dezember 79. Behauptet. 

Bremen, 21. März. Raff. Detreleum. (Schluß- 
bericht.) Faßfollfrei. Ruhig. 5,15 Br. 

Havre, 21. März, Kaffee. Good average Santos per 
Mar: 105,75. per Mai 102,50, per September 100,75. 
Behauptet. > 2 8 { 

Mannheim, 21. Märt. Weizen per März 16,20, per Mai 
16,30, ver Juli 16,25. Roggen per März 13,90, per Mai 
14,00, per Juli 13,15. Hafer per März 14,90, per Mai 
14,55, per Juli 14,70. Mais ver März 11,30, per Mai 
11,00, per Juli 10,85. 2 22 

Frankfurt a. N., 21. März. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 294 /. Combarden 9535, 
ungariſche Gold Rente 97,70, Gotthardbahn 156,80, 
Disconto-Commandit 192.90, Dresdener Bank 157,60, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 149,80, Bochumer Gußffahi 
140,10, Dortmunder Union St. Pr. 68,20, Gelſenkirchen 
151,50, Harpener 141,30. Hibernig —, Laurahütte 
111.90, % Portugieſen 22,10, italieniſche Mittel- 
meerbahn 103,20, ihweiser Eentralbahn 121,10, ſchweizer 
Nordoſtbahn 108,80, ſchwener Union 75,80, italien. 
Meridionaux 130,50, ſchweizer Simplonbahn 49,70. Zeit, 

Wien, 21, März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4/5% Bapter- 
rente 98.80, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,70, 
do. Goldrente 117,20, 4% ungar. Goldrente 115,75, 5% 
do, Papierr. —, 1860er Looſe 149,00, Anglo- Aufl. 
157,60, Cänderbank 244,40, Creditact. 349,50, Union“ 
bank 261,75. ungar. Credttactten 408,75, Diener Bank- 
verein 128,20, Böhm. Meitbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
198,50, Buſch. Eiſenbahn 475,50, Dur-Bodenbader —, 
Eldetvalbahn 243,00, Balizier 219,75, Ferd. Nordbahn 
2952,50, Sranzoien 313,25, Cemberg-Czern. 260,75, Com- 
dard. 111,10, Nordweſtb. 222,25, Pardubiter 197,00, 
Alp.-Mont.-Act. 60,00, Zabakactien 181,00, Amiterd, 
Wechiel 100,40, Deutſche Blähe 59,37!/2, Londoner Wechſei 
121.30, Bariier Dediel 48,221, Napoleons 9,65, 
Darhnoten 59,37½, Ruff, Banknoten 1.27/86, Gilbercoup. 


verbündeten Regierungen aus dem Jahre 1871, ſowie 
gegen die Abgeordneten des damaligen Reichstages, 
die ſich damals an dem Zuſtandekommen des Gefehes 
betHeiligt haben, — den Vorwurf zu erheben, daß ſie 
ihr Land durch Verhandlungen hinter den Couliſſen 
um Geldintereſſen verrathen hätten, obwohl er 
nicht einmal den Verſuch gemacht hat, dieſe Behauptung 
irgend wie zu begründen. Es bleibt mir in dieſem 
Augenblick nichts weiter übrig, als von hier aus zu 
erklären, daß das, was der Abg. Ahlwardt behauptet 
hat, der Wahrheit direct widerſpricht. 

Präſident v. Levetzow: Ich habe zu erklären, daß 
ich einen directen Vorwurf gegen den Fürſten Bismarck, 
gegen Mitglieder dieſes Kauſes, daß fie ihr Land ver- 
rathen hätten durch Verhandlungen hinter den Couliſſen, 
nicht gehört habe. 

Abg. Ahlwardt: Nach der Erklärung des Präſidenten 
habe ich nur wenig zu ſagen. Es werden wieder 
Sachen plötzlich durch einander geworfen, die durchaus 
aus einander zu halten ſind. Als ich von dem Derrath 
des deutſchen Volkes ſprach, ſprach ich nicht mehr von 
der Regierung oder Angehörigen der Regierung, 
ſondern von Angehörigen des deuͤtſchen Volkes ſchlecht⸗ 
hin, die zu dem fremden eingewanderten Volk ſtehen 
und ihr eigenes Volk an dieſes fremde Volk verrathen. 
Ich ſagte, ſie thun dies deshalb, um von der großen 
Beute etwas abzubekommen. Wie dies plötzlich auf 
den Zürften Bismarck oder auf andere Namen bezogen 
werden kann, iſt mir unverſtändlich. 

Abg. Richter: Es handelt ſich jetzt darum, ob es 
wahr iſt, was Herr Ahlwardt am 18. März be- 
hauptet hat: „natürlich nach Verhandlungen hinter 
den Couliſſen mit ben großen Börſenjuden, die nicht 
dulden wollten, daß die Regierungen große Kapitalien 
in die Hände bekämen.“ Es handelt ſich um einen 
Angriff auf die damalige Regierung. Herr Ahlwardt 
hat ſich ſchließlich zu der Behauptung erhoben, er 
habe 11 Aktenjlüke, darunter einige unterzeichnet 
von dem Finanzminiſter, welche bezeugen, daß Ver- 
—— der ſchlimmſten Art vorgekommen ſind. 

ir wollen ihn zwingen, dieſe Behauptungen zu be- 
weiſen; ſonſt ſtehen ſeine Angriffe auf die Finanzver- 
maliung genau jo da, wie diejenigen auf die Militär- 


öſterr. Goldrente 89, J, ungariihe Goldrente 
361/, 4% Spanier 65½ 3½ X privil. Aeanpter 95/1 
4% unific, Aegnpter 100¼ , 3% garanfirte Aegnpter 
—, Ya % ägppt. Tributanleihe 89½, 3 7 conſol. 
Dierikaner 82751, Ottomandank 13½, Suezactien —, 
Canada - Pacific 86, de Beers-Actien neue 19%s, 
Rio Tinto 15%, 4 % Rupees 62%, 6% fund. argent. 
Anleihe 69, 5% argentiniihe Goldanl. von 1886 68, 
do. 41% äußere Boldanl. 39%, Neue 3% Reihsanleihe 
87½, Griechiſche Anl. v. 1881 71%, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 611/2, 4% Griechen 1889 5512, Braſiſianiſche 
Anleihe v. 1889 70% Blatzdiscont 1½. Silber 37%. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,24, 
Baris 25,35, Petersburg 2/142. 

London, 2]. März. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Dichter Nebel. 8 

Glasgow, 21. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 9 d. 3 

Liverpool, 21. März. Getreidemarkt. Mehl ruhig, 
Weizen ½—1 d., Mais ½ d. niedriger. — Schön. 

Liverpool, 21. März. Baumwolle. Umiatz 6000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Mibdl. amerikanifhe Lieferungen. März-April 4%, 
April- Mai 45, Mai-Juni 4%, Juni-Juli /, Juli⸗ 
Auguft 4%, Auguſt-Sept. 4%, Geptbr.-Oktbr. 7, 
Oktober-November 453 g d. Alles Käuferpreis. 

Betersburg, 21. März. Wechſel auf London 94,65, 
bo. Berlin 46,35, do, Amiterdam 78,30. do. Paris 
37,60, ½ Imperials 761, rufi. Bräm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 240%, do. 1866 222, rufi. 2. Orientanl. 1028, 
bo. 3. Drientanleihe 104 /, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ Bodencredit.Piandbriefe 15134, Große ruff. Eiien- 
bahnen 248 ½, rufſ. Südweſtb.-Act. 116¾, Petersburger 
Discontobank 458, Petersburger intern. Handelsbank 
441, Petersburger Privat- Handelsbank 391 ½, ruif. 
Bank für auswärt. Handel 285%, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4% 1889er Coni. 149. Brivatdiscont 4½. 

Detersburg, 21. März. Productenmarkt. Talg loco 
59,00, per fluguſt —. — Weizen loco 11,25. 
Roggen loco 8,75. — Hafer loco 5,10. — Hanf loco 44. 
Leinſaat loco 15.00. Froſt. 

Rempora, 20. März. (Schluß -Couxie.) Wechlel auf 
London (60 Tage) 4,85 ½, Cable - Transfers 487%, 
Wechſel auf Baris (80 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95, 4% fund. Anleihe —, Ganadian- 
Bacific-Act. 83½, Centr.-Bacific-Actien 26/2, Chicago- 
u. Rortb-Teitern-Acdien —, Chic., Nil.- u. Gt. Paul- 
Actien 76½, Slinois-Central-Actien 98, Cake-Ghore- 
Diidhigan-Gouth-Actien 126, Louisville u. Nafhoille- 


£ ti 1 i 100, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Aronenrente 96,90, I Act. 73/8, Newy. Lake- Crie- u. Weitern-Actien 191/s, 
Saufen) nene sul: eee ungar. Kronenrente 95,35. Newy. Central- u. Hudion-Riser-Ac. 104½, Northern, 


Amſterdam, 21. Mär:, Getreidemarkt. Weyen per 
ö — per Mai 170. Roggen per Mär; 136, per 
ai 


Anımerpen,21.Dlärz. Betroleummarkt. (Schluhbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12% bez. und Br., per 
März 1255 Br., per April-Mai 12/8 Br., per Geptbr.- 
Dezember 12 Br. Feſt. 

fintwerpen, 2]. März. Getreidemarm. Weiten flau. 
Roggen ruhig. Kater ruhig. Gerſte flau, 

Paris, 21. art. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, A März 20,70, per April 21,00, per Mai- 
Junt 21,30, it 2160. — Noggen 
ruhig, 3 ai-Auguſt 14,10. 
— Mehl ruhig, per Mär; 46,90, per April 46,90, per 
Mai-Suni 47.30, per Mai Auguft 47,60. — Rüböt 
träge, per März; 58,25, per April 68 — per Mai- 


Dacific-Breferred-Act. 40/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 32 ½, Atchinſon Toneha und Santa Fe- 
Actien 32, Union-Bacific-Actien 3578. Denver- u. Rto- 
Grand-Breierred-Actienia 5238, Silber Bullion 82½. 
Baumwolle in Nemwnork 9, do. in New-Orleans 
8½. — Naffin. Petroleum Standard white in Nem- 
vork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd. rohes Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipeline 
Certificates per April 65. Stetig. — Schmal loco 
12,25, do. (Rohe und Brothers) 12,60. — Zucker 
(air refining Muscovados) 2/16. — Kaffee (Fair 
Juni 18.55. 1734, low ord. ver April 16,85, per 
uni N 
Remwnork, 20. März. Diſible Supply an Weiten 
73 021 090 Bufhels, do. an Mais 15 241 000 Bufbels. 
Newnork,21. März, Weigen-Derichiffungen in der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigtenGtaaten 
nach Großbritannien 95 000, do. nach Frankreich 21000. 
do. nach anderen Häfen des Continents 35 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 27000, do. 
nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 5 
Cbicago, 20. März. Weizen per März 73%, per Mai 
7658. Mais per Mär; 411. Speck ſhort clear 10,621/.. 
Bork per Mäxz 17,70. — Das Geidäft in Weizen ap 
keinen regelmäßigen Berlauf. Die Preiſe ſchwächten ſich 
den ganzen Tag auf eingetroffene Meldungen über 
ünſtiges Wetter ab. Schluß ſchwach. Die Preiſe für 
ais änderten ſich nur wenig, da es an jeder äußeren 
Anregung fehlte. Schluß ſchwach. 


Produktenmärkte. 
Königsberg, 21. März. (v. Portatius und Grothe. 
Weizen per 1000 Kilo, 5 u 760 Gr. 148.50 
770 Gr. und 775 Gr. 1 40 


Abg. Ahlwardt: Ich habe nicht von der Jinanzver⸗ 
waltung geſprochen. Die Originalaktenſtücke werde ich 
gleich nach Wiedereröffnung der Sitzungen auf den Tiſch 
des Kauſes niederlegen. (Zwiſchenruf: Geſtohlen !) 
Ob fie geſtohlen find oder nicht, kommt nicht in Be- 
tracht. Sie ſind übrigens ehrlich erworben. Meine 
Angriffe ſind geſtern und heute gleich berechtigt geweſen. 
(Lachen links.) Ich fürchte den Kampf nicht! 

Abg. Richter: Perſonen, wie den Vorredner, kann 
man nur unſchädlich machen, wenn man ſie in alle 
ihre Schlupfwinkel verfolgt. Nicht todtſchweigen 
nem wir die Dinge, fondern die Perfonen reden 
machen. 

Abg. Rickert: Herr Präfident! Ich beantrage, die 
Sitzung zu vertagen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Nach- 
dem hier ſo ſchwere Beſchuldigungen gegen die Re- 
gierung und ſpeciell genannte Miniſter erhoben ſind, 
iſt es unmöglich, auch nur 24 Stunden dieſelben unter 
dieſem Verdacht zu laſſen, ohne dem Abg. Ahlwardt 
Gelegenheit zu geben, ſeine Anklage zu beweiſen. 
(Lebhafter Beifall von allen Seiten des Kauſes.) 

Abg. v. Manteuffel unterſtützt den Antrag im In 
tereſſe der Würde des Kauſes und der verbündeten 
Regierungen. 5 

Das Haus beſchließt einſtimmig unter großer Er- 
regung dem Antrage gemäß. a 

Schluß 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, 1 Uhr. 


(Etat) 2, Banque de France —, Tab. Ottom. 384,00, 


77 
Wechſel auf deutſche Plätze 12/4, Condoner Wechſel kurz 
‚15, Cbeques a. Condon 25.162, Wechſel Amiterdam 
kurz 205,81, do. Dien kurs 205,25, do. Madrid kurz 
430,00. Ered. d Esc. neue 498,75, Robinfon-A. 103,12, 
Bortugieien 22,21, 3 7 Ruſſen 78,30, Brivat-Discont 2. 
Senden, 21. März. (Schlußcourie.) Engl. 234% Conjols 
98/1, Dr. 4% Conſols 106, italien. Rente 92/8, 
Lombarden 10½ 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
99. convert. Türken 21%, öſterr. Gilberrente 82, 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 21, März, Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliteiniiher loco neuer 152—156. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—135, rufi. 

Zranfito 102. — Hafer ruhi 
riollt) ſtill. lo 


Gr. und 82 Pr. 
9 Gr. ez. 
— No er 1000 Kilogr. inländ. 685 Gr. bei. 114, 
678 Or und 732 74155 123 Gr. bis 738 Gr. 117, 
20 M per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 
Hogr. 


loco ruhig,. 
a 5 110, 118 M bez. — Hafer per 1000 


Gerſte ruhig. — Rüböl (unve 5 52. 


1. der Seemann Johann anton 
Konhel, geboren am 3, März 
1867 zu Gnewau, zuletzt auf- 
Jemen in Neuftabt Weſtpr., 

reis Neuſtadt Weſtpr., 

2. der Knecht Joſef Johann 
Driesbzon, geboren am 21. 
Februar 18 zu Zarnowitz, 
Kreis Putzig, zuletzt aufhalt⸗ 
st 58 palin, Kreis Neu- 

a eſtpr., x 

3. der Arbeiter Carl Friedrich 

Denise, „ ar am 18, Au- 


Die wöchentlie dreimal in einer Auflage von 
9 erf de z 2. 


deutfeh-stroner Zeitung 


mit ihren zwei Gratisbeilager 
„Illuſtrirtes Sonntags-Blatt“ und „Land- 
wirthſchaftliche und Handelsbeilage“ 


empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement. 


Ziehung 13. und 14. April cr. 


Nur Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mark. 


ut 1860 zu Warschau, Kreis Preis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 Nik. 4 1. 
euſtadt Weſtpr., zuletzt auf⸗ Die Deutih-Aroner Zeitung enthält bei 5 M ar 
Neuftadt Men . eis opiectiver Haltung im vofftiſchen Eee aus Loose a3 at 


4, der een ten Carl 
ottlieb Wüller⸗ 

geboren am 12. Mär; 1864 
a dalia Bu 7 * 

etzt aufhaltſam in 7 
Kreis Neuſtadt Weſtpr., 

5. der K 


die 2 agesereigniffe, im lokalen und pro- 
1 heile Original- . eon aus allen be- 
deutenbiten Orten der Areife Dt.- rone und Flatow, ſowie 
intereſſante Artikel aus allen Theilen der angrenzenden 
rovinzen; außerdem Vermiſchtes, Gerichtsver handlungen, 
arkt-, Kurs- und Wetterberichte. Ferner Privat-Tele⸗ 
Zramme aus einem der zuverläßigſten Berliner Infor- 
ukionsbureaus, Das Feuilleton enthält ſpannende 
Der Inſeratentheil bringt Publikationen der hiefigen 
und auswärtigen Behörden, u. a, der Königl. Ober- 
förftereien im Pt. Kroner und in den benachbarten Kreiſen, 
der Königl. Amtsgerichte des Dl. Kroner Kreiſes. Den 
Inſeraten garantirt die große Verbreitung im Kreiſe Pt. 
Krone und Flatom, ſomie in einer großen Anzahl ſonſliger 
Ortſchaften den beiten Erfolg. Preis pro Zeile 15 Pfg., 
bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. 
8 Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
ntgegen. 


Die Expedition der Deuſch⸗Ktoner Zeitung, 
Deutſch-Krone. 


Expedition der Danziger Zeitung. 
ke ee ̃ ̃ ̃ ⅛̃——̃—̃̃'x'ͤ 


Bekanntmachung. 


euſtadt Weſtpr., 

werden beſchuldigt, ; 
als beurlaubte NReferviften | 8 
bezw. als Wehrleute 1. Aufge-| 8 
bots ohne Erlaubniß ausge- 
wandert zu ſein, bezw. als Er⸗ 
fat; - Referviften 1. Klaſſe aus- 
gewandert zu fein, ohne von; 
der bevoritehenden Ausman- 
derung der Militärbehörde 
Anzeige erſtattet zu haben, — 
Uebertretung gegen $ 360 Nr. 
J. des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anord- 

nung des Königlichen Amtsge- 

richts hierſelbſt auf 


den 8. Juni 1893, 


Vormittags 9 Uhr 
oor das Königliche Schöffen 
ericht hierſelbſt zur Hauptver- 
andlung vorgeladen. 

Bei unentſchuldigtem Aus- 
bleiben werden dieſelben auf 
Grund der nach 8 472 der Straf- 
rojehordnung von dem König- 
ichen Bezirks- Commando zu 
Neuſtadt Weſtpr. und beim. Stolp 
ausgeſtellten Erklärungen ver. 
urtheilt werden. 0 

Neuſtadt Weſtpr., den 14. Fe- 


ſchaften. 
6. Die dauernd und zeitig Halbinvaliden aller Waffen der 
Keſerve und der Landwehr 1. Aufgebots des Landheeres. 
Es brauchen ſich nicht zu geſtellen: 
1. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, _ 
2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I. Aufgebots, weiche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten 


ind. 
3. Die Ajährig Jreiwilligen der Cavallerie, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1883 Soldat geworden 


ind. 
4. Sämmtliche Marinemannſchaften, die Marine - Erſatz⸗ 
Keſerviſten, ſowie die Mannſchaften des Candheeres, welche 
Schifffahrt treiben. Dieſe erſcheinen zu den Schiffer⸗ 
Control-Berſammlungen im Januar 1894. 


Abonnements-Einladung 
an die täglich erſcheinende 


Am Donnerſtag, 13. April 1893, Vorm. 8 Uhr, Buchſtabe A—E. 
ae ER Br a 


bruar 1893, 2 * 14. Per 3 a 11 5 3 14. 2292 
Geri Herrmann, = 5 — Sonnabend, 15. — 5 8 * - R—S. 
eg Tee — Pe RER N 
mts f ; 
— dt — Für die Erfayg-NR iſten: 
Loose: Einladung zum Abonnement Am Diontas, If, April 1893, Bort. 11 i Bucttabe -g. 
. auf die 3 aut - 5 = > — 
Dans. Gilber-Lotterie a 1 M, 2 > Dienftag, 18. * ir z 2 7 r 
eee eee Werder -Zeitung. dene nt 
arienburger oß bau a R Für die Mannſchaften der Provinzial-Infanterie, Jäger und 


eee Dierbelstterie Dielelbe erſcheint in Tiegenhof, wöchentlich 3 mal und ſämmtliche Gardetruppen aus dem Stadt-Kreiſe: 


war Montag. Mittwoch und Freitag Abends. Sie Am Sreitag, 


—— — bringt eine genaue, vollitändige ueberſicht über die poli- fe zes, den Dun, uad A-D. 
C0000 / han MS Gm 2 2: 02 2 KhlDe 
A 2 u er Litteratur, * = - - — — - 
Looſe zur Ruhmeshallen-Lotterie Wiſſenſchaft. Landwirthſchaft ꝛc. und widmet den Deich - Donnerſtag, 7 - -» E 13 2 3 un 
a ga aue anitien ihre beſondere Aufmerkiamkeit, — Für ein 2 2 ee en - 0—R 
Looſe ur 22 ower Silber- gutes Feuilleton iſt ftets Sorge getragen. - Freitag Ba rm EB 3 8 
Lotterie a * Der Abonnementspreis . vierteljährlich 1 Mk., 2 88 1 = jez 


durch die Poſt bezogen 1 Inſertionsgebühren 


Bedeutende Preis-Ermäßigungll! 


* 


„Flatower Zeitung“. 


Amtliches Publikations. Organ und General-Anzeiger für 
die Städte Flatow, Arojanhe, Zempelburg, 


rung und interefjante Ge halts 
Ziel geitecht, bringt neben gediegenen Peitartikeln eine 
12 Rundſchau des In- und Auslandes, Original- 
okal- und Provinzial-Nachrichten in ausgedehntem Maße, 
8 andlungen des 
er 
zandwirthſchaftliches⸗ Literariſches, Fettviehberichte, amt- 
liche Bekanntmachungen, ſowie ein ſehr forgfältig ge- 
wähltes Feuilleton ıc. 


erſcheinendes Blatt, eignet fih am Beften zu allen Arten 
von Annoncen für Stadt und Land. Der aus edehnte 
und ſtets wachſende Abonnentenhreis der 1 
. iſt = beſte Garantie für die grö 

erbreitung der 
Afpaltige Korpuszeile 10 Z. — Bei Wiederholungen wird 
11 Rabatt gewährt. Probe-Nummern gratis und 
ranko, 


ze nur 75 3 
aus gebracht 1 Al 


höflichſt 


Flatow, Weſtpr. 


Ne Fegelſeue 
; franco Bau liefert ſofort 


ein außerordentlich magenftär- 
kender Liqueur von ſehr ange- 
nehmem Geſchmach 


Ml. 129 mit lid d und en 
Julius v. Götzen, 


Hundegaſſe 105. 500 reis d. Ganzen mindeſtens 


Florentiner⸗Hüte 


zum Waſchen, Färben etc, er. die 3. Et 
bittet rechtzeitig (6320 Mädchenftube, 305 freundl. Küche 
u 


Jilogr, inländ. 128, 128,50, 129, 130, 131 M bey, — 
Erbſen . 1000 Kilogr. weiße ruſſ, 103,50 M bez. 
grüne 112 M bei. — Bohnen per 1000 Kilogr. 117, 
117,50, 118 M bez. — Wicken ver 1000 Kilogr. große 
122, 125 M be. — Leinfaat per 1000 Kilogr. mittle 
170 M ben. — Weiienkleie per 1000 Kilogr. ruff. dünne 
65,50, beſ. 65 M bei. — Spiritus per 10000 Citer % 
ohne Faß loco contingentirt 523, M Gd., nicht contin- 
gentirt 33 M Gd. per März nicht contingentirt 33 ½ UL 
Gd., per Frühiahr nicht contingentirt 3 Gd. per 
Mai-Juni nicht contingentirt 331; M Gd. kurze Liefe- 
rung contingentirt 52% M 425 nicht contingentirt 
33½ M bez. — Die Notirungen für ruffiihes Getreide 
gelten traniito. 

Stettin, 21. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
matt. 144148, per April-Mai 149,00, ver Mai-Juni 
150,50. — Roggen loco matt, 124—125, per April. Mai 
128,00, per Diai-Junt 130,00. — Bomnt. Hafer loco 
134—190. — NRüböl loco ruhig, per April-Mai 51,20, 
per Geptbr.-Oktbr. 51.20. — Spiritus loco matt, 
mit 70 M Conſumſteuer 33,90, per April-Mai 33,00. 
per Auguit-Geptember 34,60. — Betrolsum ſoco 9,65. 

Berlin, 21. Marl. Weizen loco 145—155 , per 
April Mai 150,25—150,50 M. per Mai-Juni 151,75 
M, per Juni-Juli 152,75—153—152,75 M, per Juli- 
Auguit 153,25—153 M, per Geptember-Ohtbr. 155,75 
NM. — „Roggen loco 125-132 M. inländiiher 128— 
129,50 M. a. B., per April-Mai 132—131,50—131,75 
Al, per Dai-Juni 133,50—133,75—133,50 M, per 
Juni-Juli 135—134,75 M, per Yuli- Auguft 136— 
135,75 U, per Geptember - Oktober 137,25—137,59 
bis 137 M. — Kafer loco 140—157 M, mittel und 
guter oſt und weſtpreußiſcher 143—147 M, pomm. und 
uckermärk. 144—148 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, fächſiſch. 
und ſüd deutſcher 144—148 Al, feiner ichlel., mähriſcher 
und böhmiſcher 19 —152 M a. B., per März 143,50 
M, ver April-Mai 143 AM, per Mai-Juni 143 M, per 
Jum-Juli 143 M. — Mais loco 108—122 M, per 
April -Mai 107 M, ver Mai-Junt 107 M, per Juni- 
Juli 197 M. per Juli-Auguft — Al, per September 
Oktober 109 M. — Gerſte loco 115—175 M. — 
Kaxtoffelmehl per an 19.60 M. — Trockene Kar- 
toffelftärke per März 19,50 M. — Feuchte Kartoffel- 
ftärke per März 10,70 M. — Erbien loco Futter- 
waare 136 bis 147 MN. Kochwaare 150—200 M. — 
Weizenmehl Nr. 00 21,25—19,50 M. Nr. 0 18,00 bis 
15,50 U. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,50 16,50 M, 
fi. Marken 19,20 U, per März 17,10 M., per März- 
April. 17,10 M, per April-Mai 17,20 M, per Mai- 
Juni 17,35 M, per Juni. Juli 17,50 M, per Juli-Auguft 
— M.— Petroleum loco 19,2 M. — Rüböl loco 
ohne Faß 50,0 M, per April-Mai 50,7—50,8—507 M, 
per Geptbr.-Oktbr. 51,6—51,8—51,7 . — Spiritus 
ohne Faß loco unveriteuert (59 A) 55,0 AM, loco un- 
veriteueri (70 AM) 35,3 M, per März 33,7—34,2 AM, 
Ben März April 33,.7—34,2 M, per April-Mai 34,0— 

‚4 M, per Mai-Juni 34,2—34,6 A, per Juni-Juli 
347-352 M, per Juli. Auguft 35,2—35,6 N, per 
Auguit-Geptember 35,6—36,6 M. 

Magdeburg, 21. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 92 16,10, Kornzucker excl., 88 % 
Rendem. 15,25, Nachproducte excl., 75% Rendement 
12,60. Self. Brobraffinade I. 28 Brodrafi- 
nade II. —. Gem Raffinade mit Faß 28,25. Gem. 
Melis I. mit Taß 27.00. Zeit. Robzucer I. Product 
tranfito f. a. B. Hamburg per Mär; 14,75 bez. und 
Br. per April 14,80 bez. und Br., per Mai 14,95 bez. 
und Br., per Juni 15,05 bez., 15,07½ Br. Ruhiger. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Berlin, 21. März. In der heute ſtaitgehabten 
Generalverſammlung der Actionäre der Deutſchen 
Bank wurde der Rechnungsabſchluß genehmigt, die 
Dividende auf 8 Proc, feſtgeſetzt, ſowie der Direction 
und dem Aufſichtsrath einſtimmig Decharge ertheilt. 
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsrathes, die Herren Bankier Karl von der 
Hendt, Eiſenbahn-Directions-Präſtdent Paul Jonas, 
Bankier Wilhelm Kopetfay und Geh. Commerzienrath 
Dr. Kilian Steiner wurden wiedergewählt. Die Divi- 
dende iſt ſofort zahlbar. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. März. Maſſerſtand: 3,94 Meter über 0. 
Wind: N. Wetter: klar. 

Aus Nieszawa trafen für Thorn 4 mit Feldſteinen 
beladene Hähne ein. Nach Polen paſſirten ſtromauf 
4 leere Kähne. 


Nur 75 Pfennige pro Quartal. 


Abonnements - Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


ands- 
burg, Kamin, 
nebſt den 6 Gralisbeilagen: 
1. AI Peutſchland, Sſeitig illuſtrirt, 
2. Deutſches Jamilienblatf, Sſeitis illuſtrirt, 
3. Feld und Garten, Aſeitig illuſtrirt, 
4. Deutfche Node, Aſeſtig illuſtrirt, 
5. Spiel und Sport, Aſeitig illuſtrirt, 
6. Kandel und Wandel, Aſeitig illuftrirt. 
Die „Flatower ri Mr welche eine ſtete Dergröhe- 
taltung ihres Inhalts ſich zum 


Konitzer Königlichen Land- 
is und anderer Gerichte, Vermiſchtes, Haus- und 


Die „Flatower Zeitung“, einziges im Kreiſe Flatom 


latower 
öglichſte 


m 
Inſerate. See für die 


Der Abonnementspreis beträgt bei allen haiſerlichen 
„durch den Briefträger frei ins 


Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet 


Expedition der Zlatomer Zeitung. 
(N. G. Brandt.) 


Bee eue“ saq ua mag u! julalplıa „Funziog aue“ ag 


* 


J. Abraham, 


Gomtoir: Langenmarkt 7. 


; durchweg neuen Gebäuden (vor. 
offer Jahr 3000 M Brauſteuer), vor- 
zügl. Keller, (46225 Al Geb.-Berf.), 
weg. Krankh. d. Bef..mit od. ohne 


rg. Land in hoh. Cultur, ver- 


5000 Al, Anz. Uebereinkunft. 
Morin Schmidichen, Guben. 


1 Koſplatz, 


Federn 


werden ſchnell, billig und gut] Speicherinſel, u. 1 Speicherunter⸗ 


raum mit h 


gekräuſelt,gewaſchen u. gefärbt Maifer ale. Püts in der- 


enpfuhl Nr. 31. miethen. 

2 Adreſſen unter 6059 in der Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
% „Fortzugshalber 
iſt Anfang Mai Heil. Geiſtg. 1378 

e beſteh. aus 53 immern, 


tiner und Schneidemühler werden für die Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Big ichli 
Pferdelotterie a M 1, berechnet. 2 4 tH ff 0 und reichlichem Jubeh. für 1000 
Loofe zur Marienburger Geld- Die Ex edition der We ; gls 0 mann zu permiethen. Beſichtigung Dor- 
ie d 2 rder-Zeitung. ; 9 Imittags v. 11—1 Uhr. 
aan bei ? 9 Strohhutfabrik, — — 


Tiegenhof, Roßgarten 29. 


Th. Bertling. 


Königliches Bezirks-Commando Danzig. 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 26, 


Druck und Verlag ö 
von A, W. Kafemann in Danzig. 


